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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale).

Der Abſchluß der erſten CLeſung.
Während die Debatte über die Wehrvorlagen mit dem

„bayeriſchen“ Zwiſchenfall HäuslerWenninger einen leider
nicht ſehr erhebenden Abſchluß finden ſollte, hat
die Rede des aus Homburg zurückgeeilten Reichskanzlers die
Erörterung der Deckungsvorlagen, die in der Flauheit des
Sonnabend- Nachmittags zu verkümmern drohte, noch einmal
kräftig emporgehoben. Sie hat mit ihren bemerkenswert
entſchiedenen Darlegungen auch eine gewiſſe erfreuliche
Klarheit geſchaffen, wenigſtens nach der negativen Seite hin.

Der Kanzler hat den Gedanken einer
Reichsvermögensſteuer

und einer Reichseinkommenſteuer, in dem gewiſſe uni-
tariſtiſche Strömungen mit ſozialiſtiſchen und radikaldemo-
kratiſchen Neigungen und Abneigungen zuſammentreffen,
weit von ſich gewieſen, und zwar mit Rückſicht auf das
Steuerſyſtem der Einzelſtaaten, das durch den
Eingriff des Reiches in das Gebiet der direkten Beſteuerung
in ſchwere Verwirrung gebracht werden würde. Dieſer Weg,
ſo hat Herr v. Bethmann Hollweg mit größter Beſtimmtheit
erklärt, „kann nicht zum Ziele führen“. Er darf alſo nicht
eingeſchlagen werden, wenn die Wehrvorlagen zuſtande
kommen ſollen, und daß dies geſchehen muß, iſt doch eine
Ueberzeugung, in der, abgeſehen von einigen Einſpännern
und Eigenbrödlern, erfreulicherweiſe innerhalb der bürger-
lichen Parteien ſo ziemlich

alles einig
iſt. Durch dieſe Erklärung des Kanzlers wird auch der Ver-
ſuch, die Deckungsvorlagen von einer weſentlich anders zu
ſammengeſetzten Mehrheit geſtalten und annehmen zu laſſen,
als die Wehrvorlagen, d. h. zur Löſung der finanziellen
Probleme die Sozialdemokratie nicht nur als Mitarbeiterin,
ſondern wohl gar als ausſchlaggebenden Faktor heranzu-
ziehen, als völlig ausſichtslos gekennzeichnet. Er wäre ja
um ſeiner inneren Widerſprüche willen auch ſo undurchführ-
bar geweſen und namentlich ſchon an dem politiſch und
moraliſch gleich berechtigten Veto der Rechten gegen ſolche

parlamentariſche Kniffe
geſcheitert. Es muß ferner auch dem Blinden einleuchten,
daß es geradezu ein Hohn auf den Geſamtzweck der Heeres-
vorlagen geweſen wäre, wollte man der Sozialdemokratie,
deren Beſtrebungen doch eingeſtandenermaßen auf die Zer-
ſtörung der Reichs- und Staatsordnung gerichtet ſind, Sitz
und Stimme bei der Löſung dieſer nationalen Aufgaben ein-
räumen. Jetzt aber iſt außer Zweifel geſtellt, daß die Re
gierungen auch formell einer ſolchen Löſung
widerſprechen.

Natürlich und leider iſt damit eine befriedigende poſi-
tive Löſung der großen Fragen, mit denen die Budget-
kommiſſion des Reichstages ſich während der nächſten Wochen
zu beſchäftigen haben wird, nicht gegeben und nicht verbürgt.
Aber der Reichskanzler hat doch ſicherlich auch darin recht,
daß er auf die verhältnismäßig untergeordnete Bedeutung
der Steuererträge hinweiſt, die aus den hauptſächlich um-
ſtrittenen Quellen überhaupt fließen können. Wenn man
nun, wie es ſich gehört, die Sozialdemokratie für dieſe großen
Entſcheidungen überhaupt beiſeite läßt und die Sache des
Vaterlandes der durch die

Gemeinſamkeit des nationalen Empfindens

verbundenen Vertretung der bürgerlichen Par-
teien auf Herz und Gewiſſen legt, ſo ſollte man
doch meinen, daß die Löſung ſich würde finden laſſen. Der

Standpunkt der Konſervativen in den
wichtigſten Fragen iſt bekannt. Es iſt kein
Eigenſinn, der ſie die Erbanfallſteuer ablehnen läßt und ſie
mit ſtarken Bedenken auch gegen die vorgeſchlagene Beſitz
beſteuerung erfüllt. Die ungemein beredten und beweis
kräftigen Zahlen, die der Reichskanzler über das Verhältnis
zwiſchen direkten und indirekten Steuern im Deutſchen
Reiche einerſeits und im Ausland, z. B. in Frankreich,
andererſeits herbeigezogen hat, bilden eine neue

Bekräftigung des konſervativen Standpunktes.
So darf man auch hoffen, daß die Löſung ſich ſchließ

lich finden wird, wenn auch nach ſchwerer Arbeit und harten
Mühen, daß der große und ſchöne nationale Aufſchwung,
der von dem Grundgedanken der Wehrvorlagen angeregt
worden iſt und ſie nun ſeinerſeits auf ſtarken Schultern
weiterträgt, nicht in kleinen Zwiſtigkeiten er

lahmt. Ein ſchweres Geſchick hat in den letzten Tagen
wieder ſo viel blühende Hoffnungen insbe-
ſondere der deutſchen Landwirtſchaft zer-
ſt ört und ihr neue gewaltige Opfer auferlegt, möge der
tückiſche Froſt nicht auch

den nationalen Frühling
zerſtören, von dem wir in den letzten Wochen doch wenigſtens

einen Hauch haben ſpüren dürfen! B. R.

Deutſches Reich.
Die Reichsregierung und der Vorfall in Nancy.

Eine Note der „Agence Havas“ beſagt: Der Sekretär
der deutſchen Botſchaft in Paris Graf v. Wedel erſchien
Dienstag vormittag auf dem Quai d'Orſay, um im Namen
des deutſchen Botſchafters zu fragen, ob die franzöſiſche Re
gierung keine genauen Auskünfte über den Zwiſchenfall von
Nancy beſäße. Der Kabinettschef erwiderte, daß dem
deutſchen Botſchafter Herrn v. Schoen beſtimmte Nachrichten
gegeben werden würden, ſobald das Miniſterium des Jnnern
den detaillierten Bericht erhalten werde, deſſen Ueber
ſendung von Nancy angekündigt ſei. Eine weitere Note
der „Agence Havas“ teilt mit: Der Miniſter des Aeußern
hat Dienstag nachmittag den Beſuch des deutſchen
Botſchafters empfangen, der den Zwiſchenfallin
Nancy mit ihm beſprechen wollte. Miniſter Pichon teilte
dem Freiherrn von Schoen die erſten Nachrichten, die der
Miniſter des Jnnern erhalten hatte, mit. Er fügte hinzu, der
Miniſter des Jnnern habe, um ſich ausreichende Beweisſtücke
über den Zwiſchenfall, die Umſtände, die ihn verurſacht und
die ihn begleitet hätten, zu verſchaffen, bereits am Vormittag
beſchloſſen, den Staatsrat Ogier, Direktor der Kon-
trollabteilung im Miniſterium des Jnnern, nach Nancy
zu entſen den. Dieſer hohe Beamte ſolle eine Prüfung
aller Tatſachen vornehmen. Er werde noch abends abreiſen.

Die braunſchweigiſche Frage.

Alle Gerüchte, wonach bei der Zuſammenkunft des
Kaiſers und des Herzogs von Cumberland in Hom-
burg v. d. H. eine en dgültige Löſung der braun-
ſchweigiſchen Frage herbeigeführt worden ſein ſoll,
werden von gutunterrichteter Seite als unzutreffend
bezeichnet. Richtig dürfte aber ſein, daß eine ſolche Löſung
angebahnt iſt, und es beſteht in ſonſt wohlinformierten
Kreiſen die Vermutung, daß dabei ein Verzicht des Herzogs
auf Hannover zugunſten ſeines Sohnes in Frage kommt.
Die Meldung, daß bei der Thronbeſteigung des Prinzen
Ernſt Auguſt in Braunſchweig das Herzogtum
Braunſchweig unter Zuteilung des preußiſchen Re
gierungsbezirkes Lüneburg zum Großherzogtum er-
hoben werden ſolle, wird als unſinnig bezeichnet.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Der Kaiſer hat Dienstag nachmittag das Römerkaſtell

Zugmantel beſucht und am ſpäteren Nachmittag den Vortrag des
Chefs des Militärkabinetts Generaladjutanten Frhrn. v. Lyncker
gehört. Prinz Ernſt Auguſt, Herzog zu Braunſchweig und Lüne-
burg, hat am Dienstag der Königin der Niederlande auf Hohe-
mark einen Beſuch gemacht.

Prinz Heinrich von Preußen iſt Dienstag abend, von Eng-
land kommend, nach Kiel zurückgekehrt.

Zu den Landtagswahlen. Wie das H. T.-B. erfährt, werden
über die Ergebniſſe der diesjährigen Wahlen Zum
Abgeordnetenhauſe, über die Verteilung der Wahl
mannskandidaten auf die einzelnen Parteien und ähnliches auf
Anordnung des Miniſters des Jnnern wiederum wie früher unter
Jn anſpruchnahme der Wahlvorſteher ſt atiſtiſche Erhebun-
gen vorgenommen werden. Dieſe Erhebungen dienen aus-
ſchließlich ſtatiſtiſchen Zwecken. Jhre Benutzung zu anderen
Zwecken iſt unzuläſſig und deshalb ausgeſchloſſen.

Der Tarifausſchuß der deutſchen Buchdrucker, ſo wird uns
geſchrieben, die höchſte tarifliche Jnſtanz, tritt am 21. und 22. April
in Berlin zu einer wichtigen Sitzung zuſammen. U. a. ſoll die
tarifliche Lage beſprochen werden, wie ſie ſich ſeit dem Abſchluß
der letzten Tarifreviſion geſtaltet hat. Jm Mittelpunkt der Er
örterungen ſteht ſeit 116. Jahren unſtreitig die Ausſchaltung des
Gutenberg-Bundes, der chriſtlich- nationalen Buchdruckerorgani-
ſation, aus den tariflichen Jnſtanzen und die Einräumung von
Vorrechten für den ſozialdemokratiſchen Verband. Der Guten-
berg-Bund hat dem Tarifausſchuß eine Denkſchrift unterbreitet, in der die Abſtellung mancher Mißſtände in der Vuch
druckertarifgemeinſchaft verlangt wird. Vor allem verlangt man
Gleichberechtigung dem ſozialdemokratiſchen Verbande gegenüber.
Es iſt zu bedauern, daß die chriſtlich-nationale Organiſation trotz
langer Kämpfe noch nicht zu ihrem Recht gekommen iſt. Die
Sitzung des Tarifausſchuſſes ſoll entſcheiden, ob man dieſes Un
recht und die zweierlei Behandlung bei gleichen Pflichten noch
lange beſtehen laſſen will. Wir glauben kaum, da die Prinzipale
für Zulaſſung des Gutenberg-Bundes ſind. Hoffentlich kommt
auch der Verband zur Einſicht. Jm Intereſſe der Tarifgemein
ſchaft wäre es.

Der Ablöſungstransport für das Kreuzergeſchwader
in Oſtaſien, 1400 Mann ſtark, trat Dienstag nachmittag an
Bord des Norddeutſchen Llohd Dampfers „Königin Luiſe die
Ausreiſe nach Tſingtau an.

Ein franzöſiſcher Spion in Speyer. In Speyer iſt ein
franzöſiſcher Pionieroffizier verhaftet worden,
der nachmittags von Mainz nach Germersheim und von dort
nach Speher gekommen war. Ein Kriminalſchutzmann hat den
gutgekleideten Fremden an der Eiſenbahnſchiffsbrücke längere
Zeit beobachtet und ihn feſtgenommen. Es ſoll bei ihm nichts
Verdächtiges gefunden worden ſein. Mit dem Offizier iſt noch
eine andere Perſon in die Pfalz gereiſt. Man vermutet einen
Helfershelfer.

Ausland.
Der Krieg auf dem Balkan.

Ein 10tägiger Waffenſtillſtand iſt ab Diens
tag mittag zwiſchen den Kriegführenden abgeſchloſſen
worden. Bulgarien iſt jetzt auch bereit, einen Separat-
Frieden mit der Türkei abzuſchließen und dabei auf den
Bündnisvertrag weiter keine Rückſicht zu nehmen, weil auch
Serbien bei der Gebietsverteilung ſich an dem Vertrage
nicht halten wolle. Das Gerücht von einer beabſichtigten
Forcierung der Tſchataldſchalinie wird beſtimmt in Abrede
geſtellt. Es wird ſogar der Vermutung Ausdruck gegeben,
daß Serbien und Griechenland den Frieden nur deshalb ver
zögern, weil ſie die bulgariſche Truppen an der Tſchataldſcha
linie feſthalten wollen, während ſie ihre Armeen am Warda
konzentrieren. Nach den Meldungen der „Times“ aus
Cetinje beſteht dort der Eindruck, daß die Regierung trotz
ihres andauernden Säbelraſſelns nachgeben werde, da nach
dem Abzuge der Serben ein Sturm auf Skutari bloß mit
den montenegriniſchen Truppen Wahnſinn wäre. Die Armee
beſteht jetzt noch aus höchſtens 25 000 Mann, deren Geſund-
heitszuſtand der denkbar ungünſtigſte iſt. Wie der „Daily-
Telegraph“ erfährt, denken die Mächte daran, Montenegro
eine gemeinſam garantierte Anleihe von 30 Mill. Francs
anzubieten. Wie aus unterrichteten Kreiſen mitgeteilt wird,
wird von den Mächten die Ausdehnung der inter-
nationalen Blockade bis Durazzo erwogen, weil ſich
herausgeſtellt hat, daß die Verſorgung Montenegros mit
Lebensmitteln über Durazzo erfolgt.

Der öſterreichiſche Thronfolger in Berlin.
Der Erzherzog-Thronfolger von Oeſterreich

wird in Vertretung des Kaiſers Franz Joſef an der Hoch
zeit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe mit dem
Prinzen Ernſt Auguſt, Herzog zu Braunſchweig-Lüneburg,
teilnehmen.

Vom däniſchen Hofe.

Der König und die Königin werden vom 21. bis
24. d. Mts. dem Großherzoglichen Hof in Schwerin
einen offiziellen Beſuch abſtatten. Prinz Waldemar
hat die Einladung des deutſchen Kaiſers zur Teilnahme an
den Hochzeitsfeierlichkeiten in Berlin ange-
nommen.

Vom kranken Papſt.
Das am Dienstag um 7 Uhr abends zur Ausgabe ge

langte Bulletin über den Geſundheitszuſtand des Papſtes
gibt an, daß ſich die Temperatur auf 38,1 belaufen hat.
Gleichzeitig haben ſich die Grippe und die Bruſt
beſchwerden in verſchärftem Maße wieder ein
geſtellt. Das Allgemeinbefinden ſowie der Kräftezuſtand
ſind andauernd gut. Dieſes Bulletin hat einen peinlichen
Eindruck hervorgerufen, da eine neue Verſchlimme-
rung der Krankheit konſtatiert wird. Dienstag abend iſt
Angelo Sarto, der Bruder des Papſtes, in Rom einge-
troffen und hat ſich ſofort nach dem Vatikan begeben. Die
ganze Familie des Papſtes befindet ſich jetzt in Rom.

Zum belgiſchen Generalſtreik.
Jm Becken von Charleroi iſt ſeit Dienstag der

Streik in den Bergwerken und in der metallurgiſchen Jn-
duſtrie faſt vollſtändig. Jm Zentrum von La Louvière
arbeiten von 51 000 Arbeitern nur 5000. Jn einzelnen
Fabriken, in denen Montag gearbeitet wurde, iſt der Streik
am Dienstag faſt vollkommen. Die große Kleinbahn im
Zentrum hat den Betrieb eingeſtellt. Andere weniger wich-
tige Strecken können den Betrieb nur dadurch aufrecht-
erralten, daß ſie von Gendarmerie bewacht werden. Jn der
Gegend von Lüttich iſt die Lage unverändert. Jm Hafen von
Antwerpen zeigt ſich eine leichte Wiederaufnahme der Arbett,
namentlich von ſeiten der nichtorganiſierten Hafenarbeiter,
die auf dem Lande wohnen. Jn Brüſſel und Umgegend iſt
die Lage die gleiche wie am Montag. Die Angaben der
ſozialiſtiſchen Streikleitung, derzufolge eine halbe
Million Arbeiter in den Ausſtand getreten ſind,
ſcheinen nach unparteiiſcher Schätzung übertrieben. Nach ge
nauen Angaben, die der Vertreter der „P.-C.“ erhielt, be-
lief ſich die Anzahl der Streikenden am Dienstag auf
höchkſtens 350 000. Bemerkenswert iſt nur der Erfolg der
ſozialiſtiſchen Agitation in den Flandriſchen Weidegegenden,in denen es gelungen iſt, 30 000 Landarbeiter zum Anſchit

an den Streik zu gewinnen.
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Aus den Kolonien.
Der Kaiſerliche Gouverneur von Kamerun Ebermaier

wird nach einer telegraphiſchen Meldung von ſeiner großen
Hinterlandreiſe vorausſichtlich Anfang Juni wieder an der
Küſte eintreffen.

Luftfahrt.
Ein Parſeval- Luftſchiff für die Türkei?

Berliner Blätter veröffentlichen folgende Nachricht Jn
aller Stille hat die türkiſche Militärverwaltung
von der Luftverkehrs- Geſellſchaft in Bitter
feld ein kleines Parſeval- Luftſchiff gekauft.
Es wird ſchon heute ſeine Abnahmefahrt unternehmen.
Dieſes Schiff hat eine lange Geſchichte hinter ſich. Ein
großer Teil ſeiner Beſtandteile gehörte früher dem „P. L. 5“
an, der im Jahre 1911 in Hannover-Minden verbrannte.
Ein Jahr ſpäter wurde das Schiff von der Berliner Luft
fahrt-Betriebs geſellſchaft als „P. L. 9“ übernommen. Die
Berliner Geſellſchaft löſte ſich dann auf, und das Luftſchiff
gelangte wieder in den Beſitz der ParſevalWerft in Bitter
feld. Es iſt eins der beſten kleineren Luftſchiffe, die je er
baut wurden. Die Länge beträgt 50 Meter und der Raum-
inhalt 2200 Raummeter, die Geſchwindigkeit 12 Sekunden-
Meter. Durch ſeine leichte Transportfähigkeit iſt es bisher
das Paradeſtück der Luftverkehrs- Geſellſchaft in Bitterfeld
geweſen.

Ein ſchwieriger UNeberlandflug.
Nach dem B. T. ſtiegen Dienstag nachmittag der öſter

reichiſche Oberleutnant Bier und Oberleutnant Titze in
Leipzig auf einem Marsdoppeldecker auf, um ihn nach
Döberitz zu bringen. Jnfolge von Böen gelang der Aufſtieg nur
langſam. Man kam ziemlich auf 800 m. Die Kälte war
außerordentlich groß, und die Tragflächen bedeckten
ſich mit einer dicken Reifſchicht. Schließlich wurde der Wind
ſo ſtark, daß der Doppeldecker zeitweilig in der Luft
ſt il Iſtand und trotz voller Motorleiſtung nicht
vorwärts kam. Auf halbem Wege gerieten die beiden Flieger
in einen Schnee- und Hagelſturm. Jede Orientierung
wurde unmöglich. Um nicht die Herrſchaft über das Fahrzeug
zu verlieren, gingen ſie mit abgeſtelltem Motor durch die Schnee-
wolke nieder und richteten in 100 mm den Doppeldecker wieder auf.
Nach dreiſtündiger Fahrt erreichten die beiden
erſchöpft das Döberitzer Feld, wo ſie das Flugzeug
unbeſchädigt ablieferten.

Für die Berliner Frühjahrsflugwoche
ſtehen 55 000 A an Preiſen zur Verfüqung. Das preußiſche
Kriegsminiſterium ſtiftete allein 25 000 Mk.

Seinen 2000. Flug
hat am Dienstag auf dem Fuhlsbütteler Flugplatz der frühere
Rumplerpilot Willh Roſenſtein ausgeführt. Der Flieger be-
nutzte dabei eine Hanſataube.

Zum Flug über den Ozean.
Nachdem am Montag 50 Ballons mit Waſſerſtoff in Las Pal-

mas eingetroffen waren, hat man am Dienstag damit begonnen,
den Ballon „Suchard“ aufzufüllen. Den Arbeiten
wohnte ein zahlreiches Publikum bei. Das Wetter war günſtig,
und wenn es ſich hält, beabſichtigt der Führer des Ballons,
Brucker, am heutigen Mittwoch nachmittag aufzuſteigen.

Provinz Sachſen und Amgebung.
Unglüchks- Chronik.

Jns Krankenhaus zu Sangerhauſen eingeliefert wurde
der Geſchirrführer Schmidt aus Blankenheim mit mehreren

Rippenbrüchen und ſchweren Kopfverletzungen. Er war infolge
Scheuwerdens der Pferde vom Wagen geſtürzt und unter die
Räder gekommen.

Auf der Chauſſee von 4 nach Steigerthal fuhr das
Auto des Dr. Schultes von Nordhauſen mit großer Ge-
ſchwindigkeit gegen einen ſtarken Baum, an dem es vollſtändig
zertrümmert wurde. Von den beiden Jnſaſſen kam der Chauffeur
ohne jede Verletzung, Dr. Schultes mit einer Schulterverrenkung
davon.

Der Arbeiter Auguſt Wendler, gebürtig aus Fchſtedt,
wurde in der Nähe der Werthermühle bei Nordhauſen mit
einem Teſchingſchuß im Kopf ſchwer verwundet aufgefunden und
ins Krankenhaus gebracht. Dort iſt er geſtorben. Es handelt
ſich vermutlich um ein Verbrechen, mit dem der ſteckbrieflich ver
folgte Tiſchler Karl Schäfer im Zuſammenhang ſtehen ſoll.
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Weißenfels, 15. April. (Berufung.) Der Direktor
des hieſigen Königlichen Lehrerſeminars, Schütze, hat zum
1. Mai eine Berufung als Regierungs- und Schulrat nach Lieg-
nitz erhalten.

Delitzſch, 15. April. (Jn eine Poſtagentur ein
gebrochen. Desinfektionskoſten.) Jn der Poſt
agentur Zſchortau, die vom Gaſtwirt Paul verwaltet wird, iſt
ein Einbruch verübt worden. Den Dieben, von denen jede Spur
fehlt, ſind 1200 Mk. Bargeld in die Hände gefallen. Da aus
allen Teilen des Kreiſes ſeitens der ärmeren Bevölkerung Klage
über die Koſten der Desinfektion bei Bekämpfung an-
ſteckender Krankheiten geführt worden iſt, hat der Kreisausſchuß
beſchloſſen, daß von jetzt ab alle Perſonen mit nicht mehr als
900 Mk. Jahreseinkommen als leiſtungsunfähig angeſehen werden
und die Koſten der Desinfektion daher den Gemeinde und Guts-
bezirken zur Laſt fallen.

w. Querfurt, 15. April. (Schul haus niederge-
brannt.) Jn dem nahen Dorfe Thalwinkel wurde geſtern
das Schulgebäude durch einen Brand eingeäſchert.

Könnern, 15. April. (Schwindlerin gefaßt.) Seitlanger Zeit verkaufen Schwindlerinnen, die aus Anhalt kommen,

Honig auf den Namen des Hauptlehrers Schmidt aus Rothenburg.
Der Honig iſt gefälſcht. Jetzt endlich gelang es, eine ſolche
Schwindlerin hier feſtzunehmen.

Eisleben, 15. April. (Das Muſeum) für Geſchichte
und Altertümer der Grafſchaft Mansfeld wird am 1. Mai
mittags 12 Uhr eröffnet werden.

Roßla, 15. April. (Die Autobusverbindung
Roßla--Harzgerode) iſt geſichert. Der Betrieb wird am
10. Mai eröffnet. Es iſt eine täglich zweimalige Verbindung in
beiden Richtungen für das ganze Jahr in Ausſicht genommen.
Des weiteren wird zwiſchen Roßla und Richters Hotel am
Fuße des Kyffhäuſer eine Automobilverbindung hergeſtellt,
die zu allen in Roßla haltenden Zügen verkehren wird.

Vranderode, 15. April. (Tot aufgefunden) wurde
heute auf dem Triftwege der Muſikmeiſter Friedr. Kindling
von hier. Derſelbe iſt vermutlich einem Herzſchlage erlegen.

Blankenburg (Harz), 16. h (Der 80. Geburts
tag.) Der Schul und Seminardirektor a. D. Adolf Dam
mann begeht am 23. April in geiſtiger und körperlicher Friſche
die Feier ſeines 80. Geburtstages. Nach Abſolvierung des
Lehrerſeminars in ſeiner Geburtsſtadt Erfurt wurde er 1853t Hauslehrer bei dem preußiſchen Geſandtſchaftsprediger

in Rom und kam nach zweijährigem Aufenthalt in Italien nach
Deutſchland zurück, um die verſchiedenſten Stellungen auf
ſchuliſchem Gebiete nacheinander einzunehmen. Jm Jahre 1879
wurde er Direktor der höheren Mädchenſchule an den Franckeſchen
Stiftungen zu Halle. Jn den beiden letzten Stellungen grün-
dete er im Anſchluß an die ihm unterſtellten Schulen ein
LehrerinnenSeminar. 1896 trat er eines Augenleidens wegen
in den Ruheſtand. Direktor Dammann hat ſich beſonders durch
ſeine Mitarbeit an der Reorganiſation des höheren Mädchenſchul-
weſens und durch zahlreiche pädagogiſche Schriften Verdienſte
erworben. Weiteſte Verbreitung haben insbeſondere die beiden
Werke: „Die deutſche Bürger-Mädchenſchule“ und „Die höhere
Mädchenſchule“, zwei vollſtändige Unterrichtspläne, gefunden.

r. Bad Bibra, 15. April. (Bahnbau.) Die Arbeiten an
der neuen Eiſenbahnſtrecke Laucha-- Cölleda gehen
ſehr ſchnell vorwärts. An dem langen und tiefen Durchſchnitte
der Wallrodaer Straße arbeitet ein Bagger. Von hier gehen
täglich 40 bis 50 Züge mit je acht Kippwagen nach dem Damme,
der von der Steinbacher Straße bis zum Bahnhofsgebäude reicht.
Wenn dieſer fertig iſt, ſieht man nur noch den Kirchturm Bibras
von der Straße aus; ſo hoch wird er. Auch der Brückenbau an
den ſogenannten 12 Apoſteln iſt gut vorgeſchritten; ſeine Höhe
wird 18 bis 20 Meter ſein.

Zeitz, 15. April. (Neue Telegraphenleitung
Leipzig Paris.) Zwiſchen Leipzig und Paris iſt eine neue
Telegraphenleitung dem Betrieb ſoeben übergeben worden. Das
Haupttelegraphenamt in Leipzig bildet für das ganze Königreich
Sachſen, Thüringen, Provinz Sachſen den Ueberleitungs-
punkt. Jn die neue große Leitung ſind außer Leipzig noch
Berlin, Frankfurt a. M., Hamburg und Köln eingeſchaltet.

M. Mühlberg (Elbe), 15. April. (Demonſtrations-
zug ſtreikender Schiffer. Aalbrut.) Die ſtreiken-
den Schiffer aus den elbaufwärts gelegenen Ortſchaften hatten
heute per Rad einen Demonſtrationszug an der Elbe
entlang unternommen, deſſen Ziel Mühlberg war. Sie zogen
auch hier, verſtärkt durch die einheimiſchen, in geſchloſſenem
Zuge durch die Stadt, hielten aber überall Ruhe und Ordnung.

Auf Veranlaſſung des Fiſchereivereins der Provinz Sachſen
wurden hier im alten Elbbett junge engliſche Aale
in großen Maſſen eingeſetzt, die aus Hamburg kamen.

w. Erfurt, 15. April. (Erfroren aufgefunden)
wurde auf der Flur Niederniſſa ein alter Mann, deſſen Haupt-
beſchäftigung darin beſtand, im Walde Wachholderreiſig zu
ſchneiden und dieſes zum Räuchern zu verkaufen.

t. Bernburg, 14. April. (Gemeinderatsſitzung.) Der
Gemeinderat hielt heute nachmittag eine Sitzung ab, in der ſich
eine ſehr ausgedehnte Debatte über die Milchverſorgung der
Stadt Bernburg entſpann. Die Stadt hatte ſeinerzeit an die
Herzogliche Regierung die Bitte gerichtet, ſie möge bei der Neu-
verpachtung von Domänen die Pächter zur Haltung einer be
ſtimmten Anzahl von Milchkühen verpflichten und ſie veranlaſſen,
dieſe Milch in Bernburg und Umgebung zu verkaufen. Dieſe
Angelegenheit iſt nun vor acht Tagen bei der Beratung des Etats
der Domänen- Verwaltung im Landtage ausführlich beſprochen
worden. Gegen dieſe Erörterungen wurden verſchiedentliche Ein-
wendungen gemacht, doch kam es zu keinem Beſchluſſe. Aus dem
weiteren Verlauf der Sitzung iſt noch die Ankündigung des Ober-
bürgermeiſters bemerkenswert, daß in Anbetracht der finanziellen
Leiſtungen, die die Stadt durch den Ankauf des neuen Exerzier-
platzes uſw. auf ſich genommen habe, die Erhöhung der
Steuern um eine Einheit wohl nicht zu umgehen ſein
werde, und daß ſehr wahrſcheinlich eine weitere Einheit vom
Kreiſe mehr erhoben werden wird.

(D Zerbſt, 16. April. (Fund einer Kindesleiche.)
Jm hieſigen Schloßteiche wurde geſtern die Leiche eines neu
geborenen Kindes aufgefiſcht, die ſchon längere Zeit im Waſſer
ger haben muß. Die behördliche Unterſuchung iſt eingeleitet
worden.

Jeßnitz, 14. April. (Pferd geſtürzt. Froſt-
ſchäden.) Heute früh fiel in der Hauptſtraße ein Pferd des
Gutsbeſitzers Alfred Ungewitter aus Roßdorf. Nachdem
man ſich eine Stunde vergebens bemüht hatte, das wertvolle Tier
auf die Beine zu bringen, mußte es an Ort und Stelle abge
ſt och en werden. Die in den letzten Nächten aufgetretenen
Fröſte haben unſeren Obſtkulturen ſchweren Schaden zugefügt.

y. Neundorf, 14. April. (Verſchiedenes.) Der Zither-
verein „Zitherkranz“ trat Sonntag abend wieder einmal
mit einem Konzert an die Oeffentlichkeit. Am Montag tagten
im Seeligmannſchen Lokale die Schuhwarenhändler von
Staßfurt und Umgegend, um über Berufsfragen zu beraten.
Sonntag nachmittag unternahm die Bernburger Guttempler-
loge einen Ausflug nach hier. Jn der Turnhalle des Ge-
meindewohlfahrtshauſes hielt ſie eine Sitzung ab, nachdem die
muſtergiltigen Einrichtungen desſelben einer Beſichtigung unter-
zogen waren. Auch Montag ſah das Stiftungsgebäude
wiederum Gäſte. Es tagten in den Verſammlungsräumen die
Landpflegerinnen und freiwilligen Krankenpflegerinnen vom
Roten Kreuz unter dem Vorſitz der Bernburger Gemeinde
ſchweſter.

Eiſenach, 15. April. (Der Hauptivorſtand des
Thüringerwaldgeſamtvereins) hat als Termin der
diesjährigen Hauptverſammlung in Blankenburg (Schwarzatal)
den 16. bis 18. Auguſt beſtimmt.

k. Neershof, 15. April. (Verhaftet.) Der Fabrikarbeiter
Kirchner, deſſen Haus vor einigen Tagen niederbrannte, iſt
unter dem Verdacht, das Feuer ſelbſt angelegt zu haben, ver
haftet worden.

W. Weimar, 15. April. (Kindesleiche gefunden.)
Die Leiche eines neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts
wurde geſtern abend in dem Abort eines herrſchaftlichen Hauſes
gefunden. Als Mutter des Kindes kommt eine ſchon in vorge
ſchrittenen Jahren ſtehende Stütze in Frage, die vorläufig im
ſtädtiſchen Krankenhauſe untergebracht wurde. Ob das Kind nach
der Geburt gelebt hat, muß erſt feſtgeſtellt werden.

w. Gera, 15. April. (Stiftung.) Zu wohltätigen
Zwecken hat der Fabrikant Werner Bruhm der Stadt 20 000
Mark zur Verfügung geſtellt, darunter 15 000 Mark für ſeine
Fabrikſtiftung. Der Stadtrat hat dieſe Stiftung mit Dank an
genommen.

X Triptis, 15. April. (Svrädtiſche Anleihe.) Jm
Gemeinderate teilte Bürgermeiſter Kirſten mit, daß die Stadt
eine Anleihe von 223 400 Mark für das Waſſerwerk aufgenommen
habe. Das Anleihekapital iſc mit 1 5 zu tiilgen.

Lucka (S.-A.), 15. April. (Jn Hamburg feſtge-
nommen.) Der unlängſt ſeinem Lehrherrn, einem Sattler
meiſter im benachbarten Ramsdorf, mit 250 Mk. Bargeld
durchgegangene Lehrburſche iſt in Hamburg aufgegriffen
worden.

Aus Nah und FHern.
Eiſenbahnunfall. Der morgens 7 Uhr in Birnbaum fällige

r Porp entgleiſte bei der Ausfahrt unmittelbar
rhinter der Station. Die Lokomotive und zwei Wagen fielen um;

dabei erlitt ein Paſſagier aus Birnbaum ſchwere Quetſchungen.
Verletzt wurde weiter niemand. Ein Hilfszug aus Meſeritz traf
alsbald ein.

Der flüchtige Berliner Fabrikant Weidenauer iſt in Frank
furt a. M. in einem Hotel am Bahnhof verhaftet worden. Wei-
denauer, der Beſitzer der Prägeanſtalt Weidenauer in der Kom
mandantenſtraße zu Berlin, war in der vorigen Woche unter
Hinterlaſſung einer Schuldenlaſt von 100 000 Mk. und nach
Unterſchlagungen in Höhe von 5000 Mk. aus Berlin verſchwunden.

Ruinen auf dem Meeresgrunde. Der griechiſche Marine
miniſter teilt mit: Der Leutnant Bakopulos hat bei Beobachtungen
in ſeinem regelmäßigen Schiffsdienſt ganz zufällig auf dem
Meeresgrund öſtlich von der Jnſel Lemnos auf den
Riffen, welche auf der engliſchen Admiralitätskarte als Charos-
bank bezeichnet ſind, in Tiefen zwiſchen fünf und fünfundzwanzig
Metern alte Ruinen entdeckt, die gut ſichtbar ſind und die
Exiſtenz einer Stadt von etwa drei Seemeilen
Umfang dartun. Der Miniſter hat eine wiſſenſchaftliche
Unterſuchung der Stelle angeordnet.

Räuberiſcher Ueberfall in einem Eiſenbahnzuge. Als der
Lederhändler Huſſein Suvics abends den Fiumer Perſonenzug
beſtieg, wurde er von zwei jungen Leuten, die bereits in dem
Abteil anweſend waren, überfallen und chloroformiert. Als er
ſpäter aus ſeiner Betäubung aufwachte, fehlte ihm die h
mit einem hohen Geldbetrag. Es gelang bereits, die Räuber zu
verhaften. Der eine der Verbrecher hatte die geſtohlenen Bank-
noten in der Mundhöhle verſteckt und mehrere ſilberne Gulden
verſchluckt.

Amerikaniſcher Juſtizkarneval. Jn Bridgeport (Connecticut)
wurden Präſident Mellen und Vizepräſident Mac Henry der New

ork Newhaven und Hartford Eiſenbahn unter Anſchuldigung des
denſchenmordes dem Gerichte vorgeführt. Sie fuhren in ihren

Automobilen vor dem Gerichtsgebäude vor und wurden vom
r nach Stellung von Bürgſchaft ſofort wieder
entlaſſen. Selbſtverſtändlich iſt die ganze Affäre nicht ſehr tragiſch
zu nehmen. Es handelt ſich um ein Strafverfahren, das wegen
des Eiſenbahnunglücks bei Weſtport im Oktober vorigen Jahres
gegen Mellen und Mac Henry eingeleitet wurde, bei dem ſieben
Perſonen getötet und vierzig verletzt wurden.

Großfeuer. Jn Fiave in Südtirol brach ein verheerender
Brand aus, der, begünſtigt durch einen ſtarken Sturm, einen
großen Teil des Dorfes einäſcherte. 20 Häuſer ſind vollſtändig
abgebrannt. Der Schaden beträgt gegen 70 000 Kronen. Un-
gefähr 30 Familien ſind obdachlos.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Lehrer a. D. Wilhelm Göbel

zu Heiligenſtadt der Kronenorden vierter Klaſſe, dem Haupt-
lehrer a. D. Wilhelm Kerkau in Görzke im 1. Jerichowſchen
Kreiſe und dem Lehrer a. D. Franz Lindau zu Biederitz im
2. Jerichowſchen Kreiſe der Adler der Jnhaber des Hausordens
von Hohenzollern, dem Maurermeiſter Franz Borchard zu
Duderſtadt das Verdienſtkreuz in Silber, dem bisherigen Vor-
orbeiter bei der Gewehrfabrik in Erfurt Martin Wand das
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, dem Eiſenbahnhilfs-
bürodiener Friedrich Rühlmann zu Erfurt, dem penſionier-
ten Kaſernenwärter Paul Müller zu Naumburg, dem Vor-
werksverwalter Karl Triebe zu Vorwerk Kolno im Kreiſe
Kalbe und dem Oberholzhauer Georg Hollandt zu Suhler-
neundorf im Kreiſe Schleufingen das allgemeine Ehrenzeichen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Für die Aufſtellung der, Büſte Richard Wagners in der

Walhalla bei Regensburg wurde der 29. Mai beſtimmt.
Bei der Feier wird Prinz Rupprecht den Prinzregenten ver-
treten. Einladungen zur Frier wird nur die Familie Wagner
erhalten.

Kongreß für innere Medizin. Jm großen Saale des Wies-
badener Kurhauſes begannen am Dienstag unter dem Vorſitz
des Geh. Hofrats Profeſſor Penzoldt-Erlangen die Verhand
lungen des 30. Deutſchen Kongreſſes für innere
Medizin, der von etwa 500 namhaften Aerzten aus allen
Teilen Deutſchlands und des Auslandes beſucht iſt. Den erſten
Tag füllten Verhandlungen über Weſen und Behandlung des
Fiebers aus, wozu Profeſſor H. Meyer-Wien und Profeſſor
KrehlHeidelberg die Referate übernommen hatten.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Fahrpreisermäßigung zum Beſuch der Jnternationalen

Vaufach- Ausſtellung Leipzig 1913. Das Sächſiſche Finanzminiſte-
rium hat ſich mit den maßgebenden Stellen der deutſchen Bundes
ſtaaten, die ein eigenes Eiſenbahnnetz beſitzen, ins Einvernehmen
geſetzt, um eine Fahrpreisermäßigung Arbeitnehmer, Ver
bände uſw. zum Beſuch der Jnter nationalen Baufach-
Ausſtellung herbeizuführen. Der Preußiſche Eiſenbahn
miniſter hat daraufhin in einem Erlaß in Ausſicht genommen, die
gleichen Fahrpreisermäßigungen eintreten zu laſſen, wie ſie bei der
Hygiene- Ausſtellung in Dresden gewährt wurden. Auch können
Verwaltungsſonderzüge zu ermäßigten Preiſen eingelegt werden,
ſoweit die allgemeinen Vorausſetzungen hierzu vorliegen. Es iſt
mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß infolge der ſozialen und wirt-
ſchaftlichen Beſtrebungen der Jnternationalen Baufach- Ausſtellung
auch die übrigen deutſchen Staatseiſenbahnverwaltungen für Ver-
kehrserleichterungen Sorge tragen werden.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 16. April.

Verbilligung der elektriſchen Beleuchtung
in Halle.

Es dürfte von Jntereſſe ſein, zu erfahren, daß die Preiſe
für Osram-Draht-Lampen bedeutend herab-
geſetzt worden ſind. Damit wird die Verbreitung dieſes Fabri-
kates, das infolge ſeiner Qualität überall in der Welt bekannt
iſt, eine ganz erheblich weitere Ausdehnung erfahren.

Ein Freiballon ſtieg am Dienstag abend gegen 6 Uhr von
der Gasanſtalt an der Hafenſtraße auf und ſchlug eine nördliche
Richtung ein.
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Kurorte und Reiſen.
44 Bad Aßmannshauſen am Rhein. Die ungewöhnliche

Wärme der letzten Zeit hat beſonders in unſerem geſegneten
Rheingau er denn je die bunten Frühlingskinder hervor
gelockt. Ueberall zerſtreut lugen die vielfarbigen rokuskelche aus
dem friſchen Grün des Raſens. Gänſeblümchen, Anemonen und
Veilchen beleben Wald und Wieſe. Die Aprikoſen und Kirſch-
bäume ſtehen längſt in herrlicher Blütenpracht, der ganze Rhein
gau gleicht einem großen blüher. den Garten. Jnmitten desſelben,
dicht am Ufer des Rheines, von rebenumkränzten Bergen gegen
rauhe Winde geſchützt, liegt das Vad Aßmannshauſen, ſo recht
geeignet zur Durchführung erfolgreicher Frühjahrskuren. Die
ſtark radioaktive Quelle, eine alkaliſch muriatiſche Therme mit
höchſtem Gehalt an doppeltkohlenſaurem Lithion iſt ſeit vier ahr
hunderten mediziniſch bekannt und bewährt ſich ganz ſpeziell bet
Gicht, Rheuma, Jſchias, Steinleiden, Nieren- und Blaſen
erkrankungen. Neben der Brunnenkur und den Thermalbädern
wird ganz beſonderer Wert auf eine diätetiſche Verpflegung gel
und ſt die Küche des Kurhauſes unter ſtändiger ärztlicher Auf
ſicht. Nähere Auskunft erteilt auf Wunſch bereitwilligſt die Kur
verwaltung.

Sommeraufenthalt in der Schweiz. Die Sommerausgabe
1913 des Verzeichniſſes von über 1000 Hotels, Penſionen, Sommer-
wohnungen, Sanatorien, Erholungs und Kinderkurhäuſern und
Penſionaten für Knaben und Mädchen der Schweiz iſt ſoeben er
ſchienen. Frankozuſendung gegen Einſendung von 10 Pf. oder
Beſtellung mittels AuslandDoppelpoſtkarte beim Verkehrsbureau
Baſel (Schweiz).

X Solbad Frankenhauſen (Kyffhäuſer). Die 1911 in Ge-
brauch genommenen neuen Jnhalationseinrichtungen, welche
auch von den Autoritäten des im September v. J. hier abge
haltenen Thüringer Bädertages als weſentliche Verbeſſerungen
anerkannt wurden, haben andauernd ſteigenden Beſuch zur Folge
gehabt und ſind beſonders von den neuen Kurgäſten bevorzugt
und fleißig benutzt worden, während beim Stamm der älteren
Gäſte ſich die Reichenhaller Säle noch ihrer alten Beliebtheit er
freuten. Reichliche Benutzung haben auch die kohlenſauren
Bäder zufolge ihrer Verlegung in das obere bequemer gelegene
und ausgeſtattete Bad gefunden; und daß der üble, naßkalte
letzte Sommer hier überhaupt nicht die ſchwere Stockung im Be
triebe herbeigeführt hat, welche aus anderen, beſonders den
HöhenKurorten berichtet wurde, haben wir wohl unſerer
günſtigeren, vergleichsweiſe regenärmeren Lage und dem Um-
ſtande zu danken, daß die Zellen des oberen Bades heizbar ge
macht waren. So konnten und können wir getroſt allen ſchlechten
Wetterlaunen entgegenſehen.

Die Sommerfriſchen des Bayeriſchen Waldes. Der bahye-
riſche Wald, den der vielgeleſene Schriftſteller Maximilian Schmidt
in der Mehrzahl ſeiner Werke in begeiſterter Sprache verherr
licht, iſt ein Gebiet, das ſich als Sommerfriſche beſonders für
ſolche eignet, die weniger Wert legen auf übertriebenen Luxus
und lärmende Zerſtreuung, als auf ländliche Stille und wirkliche
Erholung. Ungeheure Wälder, teilweiſe noch Urwald, ernſte Berg
ſeen und Ruinen wechſeln in bunter Folge mit freundlichen
Dörfern und Städtchen, romantiſchen Schlöſſern und lieblichen
Tälern. Auch der v reich mit Gkücksgütern Geſegnete
kann bei den billigen Lebensverhältniſſen den bayeriſchen Wald
zum Aufenthalt wählen. Eine reich illuſtrierte Broſchüre „Die
Sommerfriſchen des bayeriſchen Waldes“ wird von der Amt-
lichen Auskunftſtelle der Kgl. Bayeriſchen Staatseiſenbahnen im
Jnternationalen öffentlichen Verkehrsbureau in Berlin, Unter
den Linden 14 an Jntereſſenten koſtenlos abgegeben.

Schiffahrts- Nachrichten.
Deutſche Oſtafrika-Linie. Hamburg, 14. April. P.D.

„Markgraf“ am 11. April von Zanzibar ab. P.-D. „Rufidji“ am
12. April in Kapſtadt an. „Winfried“ 13. April von Southampton
ab. R.-P.-D. „Prinzregent“ am 13. April Oueſſant iert.
R.-P.D. „General“ am 13. April von Neapel ab. .P.D.
„Rhenania“ am 13. April von Swakopmund ab. R.-P.-D. „Ger-
trud Woermann“ am 12. April von Liſſabon ab. R.P.D.
„Tabora“ 14. April in Neapel an. P.-D. „Kommodore“ 14. April
on Mahé ab.

Letzte Telegramme.
Zur Veteranenfürſorge.

Berlin, 16. April. Es wird angenommen, daß die Vor
lage zur Erweiterung der Veteranenfürſorge, die
jetzt dem Bundesrat vorliegt, in letzterem ſo ſchnell zur Ver
abſchiedung gelangt, daß ſie noch im Laufe dieſes Monats an den
Reichstag kommt.

„Graf Tattenbach“ feſtgenommen.

Berlin, 16. April. Einer der gefährlichſten Geld
ſchrankeinbrecher Berlins namens Ditt mar (cſein
Spitzname iſt Graf Tattenbach) wurde geſtern nach heftiger
Gegenwehr von Polizeibeamten feſtgenommen. Der jetzt
27 Jahre zählende Verbrecher entſprang im Februar v. Js. aus
einer Jrrenanſtalt, in der er feſtgehalten wurde. Seitdem fehlte
jede Spur von ihm.

Auch ein Grund zum Selbſtmord.
Chemnitz, 16. April. Ein Kaufmann, dem kürzlich ein

Los der Sächſiſchen Landeslotterie angeboten war, der es aber
abgelehnt hatte, verübte Selbſtmord, als er hörte, das
Los ſei mit dem Hauptgewinn gezogen worden.

Zur Streikbewegung.
Breslau, 16. April. Aus Oberſchleſien wird gemeldet,

die Streikausſichten ſeien für die Arbeiter ſehr
ungünſtig. Bisher habe nur ein Zehntel von ihnen ge-
kündigt.

Erneute Verſchlimmerung im Befinden des Papſtes.
Rom, 16. April. Die in dem Abendbericht feſtgeſtellte Ver

ſchärfung der Krankheitserſcheinungen beim
Papſte läßt von neuem befürchten, daß die Bronchitis in
Lungenentzündung übergehen könne.

Börſen- und Handelsteil.
Neugründungen in Deutſch-Südweſtafrika.

Zur Ausnutzung der Bodenſchätze in Deutſch-Südweſtafrika
ſollen zwei Unternehmungen begründet werden. Jn
erſter Linie handelt es ſich um die Gründung einer Geſellſchaft,
der die Deutſche Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrika naheſtehen
dürfte und die ſich lediglich mit der Ausbeutung der
Zinn vorkommen befaſſen ſoll. Wir haben bereits berichtet,
daß die Deutſche Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrika in der
Gegend von Otjimbo Zinnfunde gemacht habe, die ſie verſuchs-
weiſe durch einen Oberſteiger und einige Leute abbauen ließ.
Die Zinnproben, die zur genauen Unterſuchung nach Deutſchland
geſandt wurden, ſcheinen nun beſſere Ergebniſſe gebracht zuben, als man bei den zuſtändigen Stellen erwartet hat. Weiter

eht die Gründung einer Geſellſchaft bevor, die der Kolonialen
Bergbau- Geſellſchaft naheſteht und die eine rationelle Ver
wertung der Gold vorkommen in Deutſch-Südweſt
afrika verſuchen will. Bisher hat man in Fachkreiſen den Gold
funden in Deutſch-Südweſtafrika wenig Beachtung geſchenkt, da

man ſie infolge ihrer geringen Abbauwürdigkeit für unrentabel
hielt. Auch bei der geplanten Neugründung dürfte es ſich wohl
mehr um eine Verſuchsgeſellſchaft in konzentrierter Form
handeln, da man von neuen Funden ſchon ſeit längerer Zeit
nichts mehr gehört hat.

Die Novelle zum Kaligeſetz.,
Die Arbeiten für den Entwurf einer Novelle zum Kali-

e ſetz ſind ſoweit fortgeſchritten, daß die Vorlage vorausſichtlich
Ende dieſes oder Anfang nächſten Monats an den Bundesrat ge
longen wird. Von den Beratungen der Vorlage im Bundesrat
wird es abhängen, ob die Reichsregierung in der Lage iſt, die
Novelle noch vor der Sommerpauſe im Reichstag zur Vorlage zu
bringen. Die Reichsregierung erachtet die Verabſchiedung der
Novelle als dringend mit Rückſicht auf die vom Reichstage
bei den Etatsberatungen des Reichsamts des Innern beſchloſſene
Reſolution, durch welche die verbündeten Regierungen erſucht
werden, für den Fall der Vorlegung einer Novelle zum Geſetz
über den Abſatz von Kaliſalzen eine Beſtimmung vorzuſehen,
durch die dem neuen Geſetz eine rückwirkende Kraft für diejenigen
Kaliwerke beigelegt wird, die nach dem 15. Januar 1913 in irgend
einer Form in Angrifß genommen worden ſind.

Abtrennung von Dividendenſcheinen.
Vom 16. April ab werden ausſchließlich Dividendenſchein für

1912 notiert die Aktien der Oſtbank fur Handel und Gewerbe,
Kleinburger Terrain ſ. Linke-Hofmann-Werke (auch Vorzugs-
aktien), Luckau u. Steffen, Teutonia Misburg Portl.-Zement,
Deutſchen Phönix Verſ.-Geſ., Weſtd. Verſicherungsbank.

x

Anhaltiſche Kohlenwerke Akt.Geſ. in Halle. Die erſten
beiden Monate des laufenden Geſchä m haben einen Mehr
überſchuß von ca. 100 000 erbracht. ie weiteren Ausſichten
werden als zufriedenſtellend bezeichnet, da das Unternehmen nichtmehr die weſentlichen uſchüfſe welche die Grube Ludwig bei
Froſe erforderte, zu leiſten habe.

Deutſche Schachtbau Akt.Geſ. in Nordhauſen. Die
Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 35 Proz. (wie i. V.)

feſt. Zum bemerkte die i daß fieeinen höheren Reingewinn herausgewirtſchaftet habe als im Vor-
jahre, indem der diesjährige Reingewinn um 142 761 A höher iſtals der vorjährige. Fur tärkung der ſichtbaren Reſerven habe
man einen neuen Reſervefonds in Höhe von 250 000 gebildet,
und auch der d iſt verbeſſert worden, indem die Außen
ſtände und Bankguthaben von 2 188 163 auf 4 094 709 A ge-
ſtiegen ſind.

Deutſche Anſiedlungsbank in Berlin. Der Aufſichtsrat
ſchlägt der Generalverſammlung am 8. Mai eine Dividende von
6 Proz. (wie i. V.) vor. Auf neue Rechnung werden 1385 314
vorgetragen.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 15. Avril.
Weizen (Normalgew. 756 g) Mats (p. 1000 kg) frei Wagen:

Loko inl.“) (per 1000 kg) 1985--205 Amerik. mix. 148 151

Mai runder 1535 156Juli türk. mixedSeptember weißer Natal
Dezeinber an Erbſen (per 1000 Kg):

Roggen(Normalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Futterware
Loko inl.“)(per 1000 kg) 163-164 mittel 168 180
Mai feine Taubenerbſen 161 198Juli ViktorigerbſenOktober Kleine Kocherbſen eDezember Weizenmehl (per 100 Kkg):

Gerſte (per 1000 Kkg)
Futterg., leichte inl. 160 158

do. ſchwere 159 168
Wintergerſte, inländ. a
ruſſ. u. Donau leichte
do. ſchwere

Hafer (Normalgew 460
Jnl.**) fein (p. 1000kg) 176 198
do, mittel do. 166--175 Seradella
do. gering do. d Lupinen, gelbe
mit Geruch blaue SMittagsbörſe. (Notierung der Produktenbörſe.)
Weizen (RNormalgew. 756 g): Hafer (Normalgew. 450g)

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 24.00 28.00
Roggenmehl (per 100 Kg):

Nr. O u. brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 20.30--22.70

Weizenkleie.
grobe und feine 10.90 11.40
Roggenkleie 10.90 11.40

l. (p. 1000 kg) ab Bahn 198--205 inländ. fein 174 194Je Knabe m ah mittel 163-173, gering

Mai 208 209 208 Mai 168 167Zuli 212 213 Juli 172 174Sept. 206 207 Sept.Roggen (Normalgew. 712 9): r be e kg):
Jnl. (p. 1000kg)ab Bahn 163-164 ab Bahn u. Speich 23 75 26.00

feiner Speicher 286.Mai 168 168 168 (feinſte Marken üoer Nottz).
Roggenmehl (per 300 kg):

Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 20.30 22.70
Mai 21.05, Juli

Rüböl (per 100 kg in Faß):

Juli 1724 171 1724 172
Sept. 170 169 170

Mais (ohne Ung. d. Prov.):
amerikan. mixed 146--148
runder 152-154 (ab Bahn u. Kahn) März Br.

Dezbr. Okthr. Br.L. Weltmarkt, Berlin, 15. April. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen.

(Mitgeteilt von der Vreit berichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchafts rats Weizen Berlin 755 gr. Mai
208,75, Juli 213,00. Newyort Red Winter Nr. 2 loko 176,00. Mai 151,70,
Chicaago Northern I Spring, Mai 139,90, Juli 138,00. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Mai 168.35. Paris Lieferungsware April 234,00.
Budapeſt Lieferungsware Mai 185,75. Odeſſa Ulk 92 2 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 157,50. Buenos Aires Lieferungs
ware Mai 154.00. Roggen: Berlin 712 gr. Man 168,25,
Juli 172,00. Odeſſa 920 einſchl. Bordoſpeſen loko 116,80. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 167,26, Juli 171,5. Mais: BHerliu
Lieferungsware Mai Chicago Lieferungsware Mai 91,20,
Buenos-NAires Lieferungsware Mai 94,35,

L. Hamburg, 15. April. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für
1000 kg einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen. Mitaeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Hardwinter II April 227 Northern I Duluth
April 22414 Walla-Walla Febr. März 233 Manitoba 1
April Mai 230 TI 224 III 219X Arg. Bar. 78 kg
März April 224x 77 kg 223 Roſafé 77/78 kg Febr. März
224 Nordr. 76/77 kg April A, Aural, V ärz April
23 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/156 März 185 A.
Futtergerſte: Südruſſ. 58/58 Kg ſchwim. 143--145 Mär 14x,
April 1429 Mai 1432 Juni 1422 Amerik.ſchwimmend 135 April 135 Hafer: Nordr. 50/51 kg
April 173 Peterebgurger 47/48 kg Mai Juui 78 Clipped
38 Pfund loko 170 La Plata 46/47 kg März April 167
Mai/ Juni 16714 A. Mai 8: La Plato ſchwimm. 148 April
Mai 144 Mai Juni 144 Mixed ſchwim. 141

Magdeburg 15. April. (Amtliche Notierungen.) Die Preiſe
verſtehen ſich für 1000 kg netto ab Station und frei Magdeburg.

Weizen: ſtetig engl. und Sommer- gut 197-- 199 mittel
165 195 gering bis 4

Roggen: ſietig; inländ. gut 160--162 mittel 4

Gerſte: hieſige Chevaliergerſte, rußdig; gut 1583-- 1565
feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 152--160 mittel bis

gering bis ausländiſche Futtergerſte ſtetig, gut 165
bis 157 .4.

Hafer: ſtetig inländiſcher gut 173--175, mittel 160--170,
gering bis A.

Mais: ruhig runder gut 153--155
Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.

Magdevurg, 15. April. Prima Kartoffelmehl und Stüärke,
prompte Lieferung in Mengen von 10000 kg Parität frei Magdeburg,netto Kaſſe 27,00--27,50 Mk. Tendenz: afig-

Berlin, 15. April. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl April-
Mai 27,00 Mk,

ESpiritus.
Hamburg, 15. April. Spiritus ruhig, April 83

April-Mai 33 G., MaiJuni 33 G.
Varis, 15. April. Spiritus ruhig, April 43,76, Mai 43,26,

MaiLluguſt 42,75, September- Dezember 43,25.
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 15. April. Rüböl loko 69,00, Mai 67,00.
Hamburg, 15. April. KRübbl ruhig, loko verzollt 67,00.
Üumſterdam, 15. April. Leinöl träge, loko Mai 27

Mai Auguſt September Dezember 26!/,,
Parits, 15. April. Rüböl ruhig, April 72,60, Mai 72,00,

Mal- Auguſt 71,75, September- Dezember 70,75.

Zucker.
W. Hamburg, 16. April. Ruben Rohzucker 1, Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, ver 60 Kilo
per April 9,75, per Mai 9.82/, per Juni 9,872/, ver Auguſt
10,12/, ver Oktover- Dezember 10,07 per JanuarMärz 10,22!
Tendenz: ſtetig.

W. London, 15. April. Rüben Rohzucker 68 April 9 ſh.
8 d. Wert, ſietig. Javazucker 96 vrompt 10 ſh. 6 nom,, träge.

Kaffee.
Hamburg, b. April. Kaffee-Termin-Notierungen. (Nur für

Good average Santos.) Mai 56 G., Septbr. 56 G., Dezbr. 56 G.,
März 66 G. Tendenz: ruhig, aber behauptet.
tet Amſterdam, 15. April. JavaKaffee, good ordinary, behauptet,

o 49.,
Havre, 15. April. Kaffee, Good average Santos Mai 68?

September 70, Dezember 692/,, März 692 Tendenz: ſtetig.
W. Rio de Janeiro, 14. April. Kafſee. Zufuhren 6000 Sack

in Rio, 6000 Sack in Santos.
Wolle und Baumwolle.

Bremen, 15. April. Baumwolle, ruhig. Upland middling
loko 63,00 Mk.

Antwerpen, 15. April. Wolle. La Plata-Kammzug Type B
Tendenz: Behauptet.Mai 6,27 Februar 6,00 bezahlt.

Liverpool, 15. April. Baumwolle Umſatz 7000 Ballen,
davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Stetig.

Amernikaniſche middling Lieferungen Kaum ſtetig. Per April
per April-Mai 6,56, per MaiJuni 6,55, per Juni-Juli 6,53, per
Juli- Auguſt 6,48, per Auguſt-Sept. 6,87, per Septbr.- Oktober 6,25,
per Oktober- November 6,16, per November- Dezember 6,13, per Dezbr.
Januar 6,12, per Januar- Februar 6,11.

Metalle.
Amſterdam, 15. April. Bancazinn behauptet, loko 137.
London, 15. April. Blei, ſpan., 187/, Lurl., engl. 19 Lſtrl.,

Zinn 27 Lurl., Zink 258/, Lſtrl., ChiliKupfer 69 Lſtrl,, 3 Monate
69 trl.Glasgow, 15. April. (Schlußbericht.) Roheiſen ſtetig.
Middlesborough Warrants per Kaſſa 66 h. 1 d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 15. April. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 403 Rinder, und zwar 69 Ochſen,
148Bullen, 191 Färſen u. Kühe, 8 Freſſer, 315 Kälber, 306 Schafvieh c.
2602 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:
2) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) 49--52, b) volifleiſchige, ausgemäſtete im Alter

von 4--7 Jahren 45--51, e) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 40--44, d4) mäßig genährte unge und gut genährte
ältere 36-39 Bullen: a) vollfleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes 45--83, b) vollfleiſchige jüngere 44--47, e) mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 39-43 .4. Färſen und
Kähe: a) vollfleiſchige, auegemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertes
48 --50, b) vollfleiſchige, ausgemäſiete Kühe höchſten Schlachtwertes bie
zu 7 Jahren 44--46, e) ältere ausgewäſtete Kühe und wenig gut ent-
wickelte jüngere Kühe und Färſen 37--42, d) mäßig genährte Kühe
und Färſen 33--36, gering genährte Kühe und Färſen 28--32
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) A. Kälber:
a) Doppellender feinſter Maſt 80 90, b) feinſte Maſtkälber 62 72,
e) mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 58 62, d) geringe Maſt und

ute Saugkälber 49--54, e) geringe Saugkälber 38 47 .4. Schafe
Stallmaſtſchafe) 2) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 47,

d) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe bis 45, e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 30
bis 35 Schweine: 4) Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht
57 (Schlachtgew. 70--71), b) vollfleiſch. v. 120--150 kg Lebenogew,
66--57 (Schlachtgew. 70 71), vollfl iſchige von 100--120 kg
Lebendgew., 54-—56 (Schlachtgew., 68--70), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 53--54, (Schlachtgew. 66 68), vollfleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 51--53 (Schlachtgew. 64--66 unreine
Sauen Lebendgew. 48--54 (Schlachtgew. 60 68), g) geſchnittene Eber
Lebendgew. 47--50 (Schlachtgew. 9 62) 44. Die Schlachtgewichtspreiſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 h Lebendgewichtepreis umgerechnet. Die Beträge von 50 4
und darüber ſind nach oben, die unter 50 4 nach unten abgerundet,
Verlauf und Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand:
20 Rinder, 6 Kälber, 30 Schafe, 300 Schweine.

Neueſte HandelsDepeſchen.
W. New-York, 15. April. Roter Winter-Weizen loko 114,

ger Mai 97/,, per Juli 96 per Sept. 95 per Dezbr.
Mais per Mai per Juli per Sept. Mehl 3,85.Getreidefracht nach Liverpool 2,.

W. Chieago, 15. April. Weizen per Mai 8095/,, per Juli 88
per Sept. 88. Mais, ver Mai 55, per Juli 55 per Sept. 56.

W. New-York, 15. April. Petroleum Standard white in New
8,50, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 10,80, do.

redit Balances at Oil City 2,50. Kupfer 15,12--16,20.
W. NeweYork, 15, April. Schmalz Weſternſteam 11,20, Rohe

und Brothers 11,80.

Waſſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandséberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 14. April 1.40, 15. April 1.35. Grechlißz
1.52, 1,42. Nebra Obp. 2.17, 2.14. Nebra Untp.
1.64. 1.58, Brückenp. Köſen 0,98, 0.96,Weißenfels Untp. 0.78, 0,68. Trotha 2.42, 2.34, AUls-

leben 2.00, 1.88. Bernburg 1.66. 1,65, Calbe Obp.1.73. 1 68. Calbe iltp. 1.36 4 25, Gritehne 1,42. 1.81.

Verantwortlich: Für Politik u.
Dr. iur. Ztraer für Provinz und Allgemeines, Börſen und

andelsteil: Fritz Müller für Oertliches: Heinrich Mieſchner;
chlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle (Saale).

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in
d (Saale)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion

euilleton: Rechtsanwalt

r Politik Feuilleton und Theater von 10-11 Uhr, für die übrigen
eſſorts von 8-1 Uhr mittags.

Zank für Randel und Industrie
BanxkK) n Ahe Promenade 8, gogenider d. Stadtthoator,

gering di

Filiale Halle a. S. Aktlonkapltal und Rosorven:
z 192 Millionen Mark. z
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Mittwoch

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 15. April 1913

Am Bundesratstiſche die Staatsſekretäre Dr. Delbrück und

v. Jagow.
Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung nach 124 Uhr.
Das Haus ſetzte die Spezialberatung des Etats für das

Auswärtige Amt fort.
Staatsſekretär des Auswärtigen Amts v. Jagow:

Die Vorfälle in Nancy ſind mir bisher nur aus Tele
grammen von VWolff's Telegraphiſchem Bureau und aus
der Preſſe bekannt. Sollten ſie ſich in ihrem
vollen Umfange beſtätigen, ſo würden ſie allerdings
als höchſt bedauerlich zu bezeichnen ſein (Zuſtimmung) und einen
traurigen Beweis dafür bilden, wie ſehr die chauviniſtiſchen
Treibereien über die Gemüter Macht zu gewinnen vermögen, und
wie gefährlich ſie ſind. Der Kaiſerliche Botſchafter in
Paris iſt angewieſen worden, die franzöſiſche
Regierung um eine Klarſtellung zu erſuchen, und,
wenn die Nachrichten ſich als begründet erweiſen ſollten,
Vorſtellungen wegen des mangelhaften Schutzes
der betroffenen Deutſchen zu erheben. (Beifall.) Jch muß
nochmals wiederholen, daß der

auswärtige Dienſt
nicht eine Domäne der Plutokratie iſt, und daß auch mir nichts
ferner liegt als der Wunſch, ihn zu einer ſolchen werden zu
laſſen. Jmmerhin aber erfordert die diplomatiſche Laufbahn den
Beſitz gewiſſer eigener Mittel. Ich werde mit Sorgfalt prüfen,
wie ſich der Gedanke der Reſolution in einer für den Dienſt er-
ſprießlichen Weiſe ausgeſtalten laſſen wird. Ganz ohne eigene
Mittel wird es ſich auch in Zukunft kaum machen laſſen. Jedenfalls
wollen Sie verſichert ſein, daß mir der in der Reſolution aus-
geſprochene Geſichtspunkt ſehr ſympathiſch iſt. (Beifall) Dem
Vorwurf, als ob für die Annahme unſerer jungen Diplomaten oft
Protektion maßgebend wäre, muß ich entſchieden entgegentreten.
Ferner möchte ich hier noch auf Grund eigener Beobachtungen
ſagen, daß das ungünſtige Urteil, das man bei uns über die
Leiſtungen der deutſchen Diplomatie ſo vielfach hört, im Aus-
lande jedenfalls nicht geteilt wird. Geſtatten Sie mir den Hin-
weis, daß die Berufsfreudigkeit der Beamten im Ausland durch
ein Übermaß einſeitiger Kritik nicht gerade erhöht wird. Der
Forderung, unſere künftigen diplomatiſchen und konſulariſchen
Vertreter gründlich in die Gebiete des wirtſchaftlichen Lebens
einzuführen, wird mit Nachdruck entſprochen. Zu dieſem Zweck
ſind im Auswärtigen Amt wiſſenſchaftliche Kurſe ein-
gerichtet, die für ſämtliche Anwärter des diplomatiſchen und
konſulariſchen Dienſtes obligatoriſch ſind. Zur Ausbildung der
Anwärter für den diplomatiſchen Dienſt gehört ferner regel-
mäßig eine längere Tätigkeit bei einer Konſularbehörde. Während
der zwei Jahre, die ſie im Auswärtigen Amt arbeiten, werden
ſie ebenſo wie die Konſularanwärter vorwiegend in der rechts-
und handelspolitiſchen Abteilung ausgebildet. Zudem haben
alle Attachés und Sekretäre im Auslande alljährlich eine größere
handelspolitiſche Arbeit einzureichen. Bei der Beſetzung der
höheren Stellen des diplomatiſchen Dienſtes fehlt es nicht an auf
merkſamer Berückſichtigung der handelspolitiſchen Bedürfniſſe.
Der Abg. Freiherr v. Richthofen meinte, daß die Konſul-
ausbildung für alle diplomatiſchen Miſſionen
genügen müſſe. Ich kann mich dieſer Auffaſſung nicht unbedingt
anſchließen. Es gibt Poſten, auf denen die Behandlung politi-
ſcher Fragen in erſter Linie ſteht. Es beſteht eine Trennung
zwiſchen den beiden Zweigen des Auswärtigen Dienſtes nicht in
dem Maße, wie es vielſach angenommen wird. Daß eine voll-
ſtändige Verſchmelzung der Vorbereitung aber im Intereſſe des
Dienſtes wäre, davon kann ich mich vorläufig noch nicht über-
zeugen. Da, wo ich wirklich vorhandene Mängel unſeres Aus-
wärtigen Dienſtes finde, werde ich ſie gewiß abzuſtellen ſuchen.
(Beifall.)

Abg. Dr. Oertel (Deutſchkonſ.):
Jch glaube, daß wir nach dem, was wir hier gehört haben, dem
Nachfolger Kiderlen-Waechters unſer Vertrauen nicht verſagen
können. Was wir von ihm über den diplomatiſchen Dienſt ge
hört haben, dem kann ich im Namen meiner politiſchen Freunde
faſt in allen Punkten zuſtimmen. Wir haben der Reſolution der
Budgetkommiſſion zugeſtimmt und werden es auch im Plenum
tun. Der Staatsſekretär würde gut tun, wenn er den Zugang
zum diplomatiſchen Dienſte nicht nur den Befähigten eröffnet,
ſondern wenn er auch dafür ſorgen wollte, daß dieſe im Amte
bleiben und es nicht vorzeitig verlaſſen. Ob nicht hier Redakteure
ausſchließlich geeignet ſeien, laſſe ich natürlich dahingeſtellt.
(Stürmiſche Heiterkeit), ganz abgeſehen davon, daß der Beruf
eines Redakteurs bedeutſamer iſt als der eines untergeordneten
Diplomaten, Botſchafters oder Botſchaſtsrats. (Stürmiſche
Heiterkeit.) Es hat auch Offiziere gegeben, die ſich daſür eignen.
Vom

Balkankrieg
ſind nicht nur die Diplomaten, ſondern auch die hellhörige Börſe
und die noch hellhörigere Preſſe überraſcht worden. Nachdem
die UÜberraſchung aber einmal zuſtande gekommen war, haben
Regierung und Diplomatie Bahnen eingeſchlagen, die uns richtig
zu ſein ſcheinen, und ich bin beauftragt, hier die Haltung der
deutſchen Diplomatie ſeit dem Beginne des Krieges an
zuerkennen. (Beifall.) Wenn ich dies ausſpreche, ſo muß
ich doch ſagen, daß die „Taten“ der europäiſchen Großmächte-
Diplomatie allerdings nicht ſonderlich imponierend waren. Das
iſt aber keine Schuld unſerer Diplomatie, ſondern es lag in den
Verhältniſſen. Wir mußten auf alle Fälle einen europäiſchen
Krieg vermeiden. Die Hoffnung, daß nun der Friede geſichert
ſei oder die Friedensverhandlungen einen ſchnellerzn Verlauf
nehmen möchten, kann ich nicht teilen. Es iſt ſehr ſchwer,
den Widerſtand des Fürſtenkönigs der Schwarzen
Berge zu brechen. Jch will dieſes Verhalten
nicht kennzeichnen, weil ich die Glocke des Präſidenten
nicht bemühen möchte (Heiterkeit), dem der „Vorwärts“ nach-
geſagt hat, daß er wegen ſeines letzten Ordnungsrufs einen
hohen montenegriniſchen Orden erhalten hat.
(Heiterkeit) Es muß erwogen werden, ob es nicht möglich ſei,
im Einverſtändnis der Mächte den hohen Herrn durch eine Ent
ſchädigung zur Vernunft zu bringen. (Heiterkeit.) Ich laſſe es
dahingeſtellt, ob die Entſchädigung in bar oder in Naturalien
beſteht. (Stürmiſche Heiterkeit.) Was

unſer Verhältnis zu Rumänien
betrifft, ſo billige ich vollkommen, daß Deutſchland, ſoweit es
möglich war, die Anſprüche Rumäniens unterſtützt. Ich würde
bedauern, wenn die Regierung dem Rate des Abg. Bernſtein
folgen wollte, ſich in die inneren Angelegenheiten Rumäniens zu
miſchen wegen der Behandlung der dortigen Juden.
Man kann bedauern, daß die rumäniſche Regierung von den
Vorzügen dieſes Volksteils nicht genügend durchdrungen zu ſein
ſcheint. (Heiterkeit rechts.) Wenn ſie z. B. den nicht naturali
lierten Juden vom Heeresdienſt fernhält, ſo iſt das doch keine
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e nene Unmenſchlichkeit. Man würde vielleicht auch in anderen Staaten
die Frage aufwerfen können, ob nicht in ähnlicher Weiſe vorzu
gehen ſei. Jch werfe ſie nicht auf. Was die Türkei angeht, ſo
iſt eine ſtarke, innerlich befeſtigte Türkei auch in Vorderaſien für
unſere wirtſchaftliche Entwicklung Bedürfnis. Wir ſtehen da
auch nicht in erſter Linie, aber wir dürfen uns ſo welt
politiſch das klingt, ſo ſelbſtverſtändlich iſt es doch an keinem
Punkte der Welt unſere Zukunftsmöglichkeit verbauen laſſen.
Schwer wird die Sache in Oſtaſien werden. Dort ſind Kompli
kationen möglich, die uns mit Rußland wenn auch nicht in Ge
genſatz, ſo doch in gewiſſe Meinungsverſchiedenheiten bringen
können. Induſtrie und Handel müſſen in China die offene Tür
behalten.

Unſere Beziehungen zu England
ſind nicht nur beſſere, ſondern gute geworden. Wir müſſen immer
daran denken, daß dieſe Beſſerung nicht nur im Intereſſe des
Deutſchen Reiches, ſondern auch in dem Englands liegt. (Zu
ſtimmung rechts.) Wir wünſchen dringend, daß dieſe beſſeren
Beziehungen auch in einem konkreten Niederſchlag ihren Ausdruck
finden. Als einen ſolchen konkreten Niederſchlag würden wir es
beſonders begrüßen, wenn die Anſprüche der im Burenkrieg
geſchädigten Deutſchen jetzt endlich nach länger als einem
Jahrzehnt befriedigt würden. Die deutſche Regierung hat das
ihrige getan. Frankreich ſteht heute im Vordergrund des
allgemeinen Jntereſſes. Kein Menſch in Deutſchland hegt einen
Haß gegen die franzöſiſche Regierung oder gar gegen das fran
zöſiſche Volk. Möge man drüben aber nicht daran denken, daß wir
ElſaßLothringen oder nur Teile davon abtreten. Wir ſind jedoch
von einem Verſöhnungsziele leider noch ſehr weit entfernt. Wir
bedauern das; wir wollen von Frankreich nichts. Ich möchte den
Staatsſekretär dringend bitten, zu veranlaſſen, daß möglichſt bald
eine amtliche Aufklärung erfolge über die Vorgänge in Lunsville
und namentlich über die Art, wie das ZeppelinLuftſchiff durch
ſucht und durchſchnüffelt worden iſt. Die Offentlichkeit wartet
darauf. (Lebhafte Zuſtimmung.) Ich kann trotz der Rederdes
Staatsſekretärs an dem

Vorfall von Nancy
nicht ganz vorübergehen. Haben Sie in den letzten Jahrzehnten
gehört, daß franzöſiſche Staatsbürger in Deutſchland ſo oder nur
ähnlich behandelt worden ſeien, wie deutſche Staatsbürger angeb-
lich in Nancy behandelt worden ſind? Wenn es richtig ſein ſollte,
wir haben ja noch keinen authentiſchen Bericht, aber ſelbſt wenn
manches übertrieben wäre, dann würde das deutſche Volk von
ſeiner Regierung unbedingt erwarten müſſen, daß es eine ent-
ſprechende, angemeſſene Sühne mit allem Nachdruck ver
langt. (Lebhafte Zuſtimmung.) Das brauchen wir uns nicht ge
fallen zu laſſen. Der Abg. Bernſtein hat auch wieder die Friedens
ſchalmei geblaſen und ein Loblied auf den allgemeinen Weltfrie-
den der Völker angeſtimmt. Wenn wir den Frieden ſichern wollen,
ſo kann unſer Standpunkt kein anderer ſein, als daß wir Wert
legen auf eine tüchtige, gute, ehrenvolle Politik und vor allen Din-
gen auf ein tüchtiges, gutes, ſchlagfertiges und damit ſieggeſicher-
tes Heer. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Ledebour (Soz.):
Uber die bedauerlichen Vorkommniſſe in Nancey
hat ſich der Staatsſekretär ſelber vorläufig nur auf unverbürgte
Nachrichten ſtützen können. Aber ich finde es ſehr unglücklich, daß
der Staatsſekretär daran die Bemerkung knüpfte, da ſehe man
wieder, wie gewaltig die chauviniſtiſche Flut in Frankreich im
Anſchwellen begriffen ſei. Jch hatte den Eindruck, daß er dies
unglückliche Vorkommnis ausnutzen wollte, um bei uns den Chau-
vinismus aufzukitzeln. (Lachen rechts) Man hat die Heeres
verſtärkung mit der Wiedereinführung der dreijährigen Dienſt-
zeit in Frankreich beantworket. Auf die chauviniſtiſche Stimmung
in Frankreich muß es aufſtachelnd wirken, wenn ein im Intereſſe
Deutſchland und des Weltfriedens tätiger franzöſiſcher Abgeord
neter in Magdeburg und Braunſchweig ausgewieſen wird. In der
Frage des diplomatiſchen Dienſtes ſtimme ich ausnahmsweiſe im
allgemeinen mit dem Staatsſekretär überein. Der

Fall Sohſt
beweiſt, daß es vermieden werden muß, daß durch Mittelperſonen
Leute in Stellungen gelangen, die durch perfide Einflüſterungen
großen Schaden anrichten können. Präſident Kaempf: Eine
Kritik des Verhaltens des Kaiſers iſt unzuläſſig. Dieſe Auße-
rungen hätten eigentlich einen Ordnungsruf verdient, aber ich will
in dieſem Augenblicke davon abſehen.) Eine weiteregZerſtückelung
der Türkei iſt für uns ſchädlich. Es muß der Türkei ermöglicht
werden, ſich innerhalb der Reſte ihres Beſitztums zu einem
modernen Staate umzuwandeln. Der Sſaſonowſche Erlaß an
Montenegro iſt ein ruſſiſches Programm und ſehr gefährlich. Der
Panſlavismus iſt nur eine Erfindung ruſſiſcher Zarenpolitiker,
mit der ſie die Welt und jetzt auch Herrn v. Bethmann Hollweg
eingeſeift haben. Der ruſſiſche Zar unterdrückt das polniſche Volk
mit größter Brutalität, der ruſſiſche Zar und ſeine Helfershelfer
haben ſeinerzeit in Bulgarien die ungeheuerlichſten Staatsver-
brechen anzetteln laſſen, das iſt eine geſchichtliche Tatſache. (Der
Präſident ruft den Redner wegen dieſer „ußerung zur Ordnung.)
Der Reichskanzler iſt auf dieſe ruſſiſche Mache hineingefallen.
Die deutſche Regierung muß dem Gedanken der Nationalitäten-
Toleranz im internationalen Konzert zum Durchbruch verhelfen.
Sie muß den Gedanken zunächſt und vor allem aber im eigenen
Lande betätigen. Mit den Polen zu Freunden würde man
den Spieß gegenüber der Zarenpolitik umdrehen können. Damit
wäre auch die Kriegsgefahr von Europa abgewendet. Beifall
bei den Soz.)

Präſident Dr. Kaempf rief den Redner nachträglich zur Ord
nung. (Beifall.)

Staatsſekretär v. Jagow:
Einige Außerungen des Herrn Abg. Ledebour ſind zwar ſchon
durch den Ordnungsruf des Herrn Präſidenten gerügt worden.
Ebenſo, wie ich die Außerungen über Seine Majeſtät den Kaiſer
bedauern muß, möchte ich doch auch noch Verwahrung einlegen gegen
die Außerungen, die der Herr Abgeordnete gegen den Herrſcher
eines befreundeten Landes und deſſen Politik gebraucht hat.
(Bravo! rechts.)

Präſident Dr. Kaempf: Ich muß hierzu bemerken, daß dieſe
Außerung von mir ſchon gerügt worden iſt. Damit ſcheidet ſie
aus der Verhandlung aus.

Abg. Prinz zu Schönaich-Carolath (Natl.):
Die Vorfälle in Naney ſind lebhaft zu bedauern. In Luns
ville ſind wenigſtens die Behörden korrekt verfahren. Wir er-
warten aber noch Aufklärung über das Niedergehen des Zeppelins.
Die Sozialdemokratie beklagt ſich über die Behandlung ihres
franzöſiſchen Genoſſen in Magdeburg. Die Deutſchen in Nancy
wären zufrieden geweſen, wenn eine Behörde ſie vor den An
griffen bewahrt hätte. n Rumäniens innere Angelegen-
heiten wollen wir uns nicht einmiſchen. Ich freue mich, daß
zwiſchen England und Deutſchland beſſere Beziehungen entſtan
den ſind. Eine Verſtändigung mit England iſt für uns pon m
größten Wert. (Beifall.).

16. April 1915.

Abg. Dr. Müller-Meiningen (Fortſchr. Vpt.):
Ich bedauere die Kurzſichtigkeit der deutſchen Bureaukratie gegen

den Franzoſen Compéère-Morel. Eine gewiſſe Groß
zügigkeit wäre hier am Platze geweſen. Bezüglich der oſt
aſiatiſchen Politik kann ich ſagen: von Bernſtein bis zum
Fürſten Loewenſtein iſt man einer Meinung, daß es falſch wäre,
noch lange mit der Anerkennung der jungen chine
ſiſchen Republik zu warten und noch erſt der Frage
„näherzutreten“. Wir können die bisherige deutſche Politik
gegen China nicht billigen. Wir müſſen verlangen, daß die Diplo
matie nicht zu Hofzwecken verwandt wird. Bei Ausbruch des
japaniſch ruſſiſchen Krieges war unſere Diplomatie 'ber
raſcht, ebenſo bei der Annexion Bosniens 1908 und zuletzt 1919
beim Ausbruch des Balkankrieges. Man hat das Gardeprinzip
auf die Diplomatie übertragen. Es herrſcht nur eine Stimme,
daß die Verhältniſſe von Grund auf reformiert werden. Alſo mit
dem bisherigen bureaukratiſch-höfiſchen Syſtem muß gründlich
gebrochen werden. (Beifall links).

Unterſtaatsſekretär Zimmermann:
Die geſtrige Erklärung des Staatsſekretärs in der Frage der An
erkennung der Republik China ging dahin, baß wir, ſobald die
Präſidentenwahl vollzogen ſei, gern der Frage der Anerkennung
näher treten würden. Wenn da hineininterpretiert wird, daß
das nach alten diplomatiſchen Gebräuchen recht lange dauern
könne, ſo iſt das eine ganz willkürliche Auslegung. Wir können
auch ſchnell arbeiten, wir ſind entſchlußfähig, Herr Abgeordneter
Dr. MüllerMeiningen, und werden es Ihnen auch hier wieder
einmal beweiſen. Wir haben über die Berichterſtattung aus Pe-
king nicht zu klagen gehabt. Die Berichterſtattung iſt ſehr gut,
vielleicht nicht ſo gut wie die des Herrn Dr. Müller-Meiningen,
die ſich auf Klatſch und Tratſch der Schanghaier
Bars ſtützt. (Unruhe links.) Daß wir allein die chineſiſche
Anleihe nicht geben können, wird auch Herrn Dr. Müller-Meinin
gen klar ſein. Dann führt der Abg. Dr. Müller-Meiningen Be
ſchwerde darüber, daß unſere diplomatiſchen Vertreter im allge
meinen zur geeigneten Zeit nicht auf ihren Poſten ſind. Die
Beamten ſind nur Menſchen und brauchen auch Urlaub und Er
holung. Beifall rechts.)

Vizepräſident Dr. Paaſche:
Ich habe den Herrn Unterſtaatsſekretär nicht unterbrochen; aber
es ſcheint mir doch nicht am Platze, Abgeordneten, die gewiſſen-
haft auf Grund von Jnformationen ihre Ausführungen machen,
vorzuwerfen, daß ſie das auf Grund von Klatſch und Tratſch tun.
(Unruhe rechts).

Unterſtaatsſekretär Zimmermann:
Jch weiß nicht, ob eine derartige Kritik eines Vertreters der

Bundesregierungen dem Präſidenten zuſteht.
Vizepräſident Dr. Paaſche:

Ich habe keine Kritik geübt, ſondern nur den Wunſch ausge
ſprochen, daß ſolche Außerungen nicht ſtattfinden. (Wiederholte
Unruhe und Zurufe rechts).

Abg. Herzog (Wirtſch. Vgg.):
Kein politiſch reifes Volk wird es uns verargen, wenn wir unſere
eigenen Intereſſen ſtets in den Vordergrund ſtellen. Das Zu
ſammenwirken Deutſchlands und Englands iſt erfreu-
lich. Der franzöſiſche Chauvinismus zeigte ſich weit
vor unſerer Heeresvorlage.

Abg. Dr. Pfeiffer (Zentr.):
Wir ſchließen uns der Anſicht des Staatsſekretärs über den Vor
fall von Nancy an. Bezüglich des Z. 4-Unfalles iſt
Aufklärung dringend nötig. Über die Balkanverhandlun-
gen ſollte uns alsbald ein Weißbuch vorgelegt werden, damit
wir nicht auf „Klatſch und Tratſch“ angewieſen ſind.
(Sehr gut!) Den jetzt eingetretenen zehntägigen Waffenſtillſtand
auf dem Balkan begrüßen wir. Angebracht wäre es wohl ge-
weſen, wenn der Reichstag das chineſiſche Parlament begrüßt
hätte. Über die Anerkennung des deutſchen Kaufmanns durch den
Staatsſekretär ſind wir durchaus befriedigt; die Haltung unſerer
Behörden im Auslande muß ſich aber ändern, wenn der deutſche
Kaufmann noch weiter Vertrauen haben ſoll. Beifall im Zen
trum.)

Unterſtaatsſekretär Zimmermann:
Jch habe nicht im entfernteſten die Gewiſſenhaftigkeit des Abg.
Müller-Meiningen in Behandlung ſeines Materials in Zweifel
ziehen wollen. Tibet und die Mongolei ſichern ſich gegenſeitigen
Schutz der Intereſſen zu, für unſeren Handel wollen wir die
offene Tür ſchützen.

Abg. Dr. Paaſche (Natl.):
Unſere Zukunft liegt auf und über dem Waſſer, wir ſind gezwun-
gen, Weltwirtſchaft zu treiben. Aus meinen Erfahrungen in China
kann ich nur beſtätigen, daß unſere dortigen Beamten vollauf ihre
Schuldigkeit tun. Um das deutſche Anſehen in China zu heben, iſt
vor allen Dingen notwendig, daß wir größeren Einfluß auf das
dortige Schulweſen gewinnen. Auch auf den Ausbau der Hoch-
ſchulen muß beſonderes Gewicht gelegt werden. (Beifall bei den
Nationalliberalen.)

Staatsſekretär v. Jagow:
Ich muß auf die Angelegenheit des Ordnungsrufes noch zurück
kommen. Ich bin mir nicht im Zweifel geweſen, daß mit
einem Ordnungsruf des Präſidenten eine Sache für das Parla
ment erledigt iſt. Jch muß es aber für mich in Anſpruch nehmen,
meinerſeits Verwahrung einzulegen in einer Angelegenheit der
auswärtigen Politik, wenn dies zur Abwehr eines Angriffs im
Intereſſe der Pflege der Beziehungen zu anderen Völkern not-
wendig erſcheint. (Bravo! rechts.)

Abg. Dr. Weill (Soz.)
Ein gewiſſer Chauvinismus in Frankreich iſt nicht zu 'eugnen,
ſeine Schilderung wird aber übertrieben. Die Pariſer Blätter
ſind einig in ihrer Stellungnahme gegen die

Ausſchreitungen in Nanchy.
Mit erfreulicher Offenheit bedauern ſie dieſen Fall. Jede An-
näherungsmöglichkeit zwiſchen Deutſchland und Frankreich fällt
auch gewiſſen Kreiſen in Deutſchland auf die Nerven. Die Ver-
leihung der Autonomie an Albanien iſt unbedingt nötig;
da handelt es ſich nicht um ein Gnadengeſchenk, ſondern um dieEr-
füllung einer ſelbſtverſtändlichen Forderung.

Abg. Ahlhorn (Fortſchr. Vpt.):
Der freie Handelsverkehr an der Weſtkülſte
Marokkos wird durch das Eingreifen der franzöſiſchen Regie
rung geradezu unmöglich gemacht. Gegen das Un weſen der
franzöſiſchen Fremdenlegion und ihre Werbungs
verſuche auf deutſchem Grund und Boden müſſen wir uns ent
ſchieden wehren, und es iſt zu bedauern, daß die deutſche Regie
rung nicht ſchon früher gegen dieſen Menſchenhandel für
Afrika eingeſchritten iſt.

Unterſtaatsſekretär Zimmermann
gab Aufklärung über einen Zwiſchenfall in Caſablancag, bei dem
Deutſche beteiligt geweſen ſind und ſagte Prüfung dieſer An
gelegenheit zu, Redner gab weiter eine Aufklärung über die Be
teiligung Deutſcher bei der Fremdenlegion.

e



Nach wekteren Ausführungen der Abgg. Dr. Spahn (BZtr.),
Dr. Dove und Dr. MüllerMeiningen (Fortſchr. Vpt.) vertagte
ſich das Haus zur Weiterberatung auf Mittwoch 1 Uhr.

Der Präſident kündigte an, daß in der nächſten Woche ein
oder zwei Dauer oder Abendſitzungen abgehalten werden würden.

Schluß 626 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Kbgeordnetenhaus.

Sitzung vom 15. April 1913.
Am Reglerungstiſche: Dr. Lentze, Frhr. v. Schörlemer,

Dr. Sydow.
Präſident Dr. Graf v. SchwerinLöwitz eröffnete die Sitzung

um 11 Uhr.
Bei der dritten Beratung des Staatshaus-

haltsetats für 1918 bemerkte in der Generaldis
kuſſion

Abg. Lippmann (Fortſchr. Vpt.):
Der Landtag muß früher einberufen werden; die Regierung
bringt ihre Vorlagen zu ſpät ein. Die Zuſammenſetzung dieſes
Hauſes entſpricht nicht den wirtſchaftlichen und politiſchen Jn
tereſſen des Landes. Hauptſächlich iſt der Grundbeſitz vertreten,
während von der Induſtrie und dem Handwerk, den politiſch
wichtigſten Elementen, nur ſehr wenige Mitglieder des Hauſes
ſind. Darf die Zuſammenſetzung dieſes Hauſes ſo bleiben, beſon
ders im Hinblick auf die großen Vorlagen, die wir jetzt im Reichs
tag haben? Das Volk kann Kompenſationen verlangen,
für die großen Opfer, die es bringen ſoll. Der preußiſche
Kriegsminiſter erklärte im Reichstage, daß, was die
Armee ſtark mache, außer der Ausbildung und der
Ausrüiſtung auch der Geiſt ſei. Das Vaterland ſoll für alle
ein ethiſcher Begriff ſein, dazu gehört, daß der Bürger auch
Rechte, nicht nur Pflichten hat. Wie ſieht es denn mit

unſerem Wahlrecht aus?
655 Millionen preußiſcher Staatsbürger wählen in der britten
Klaſſe. Ein ſolches ungerechtes Wahlrecht kann ſchließlich nur
dahin führen, daß die Sozialdemokratie immer größere Erfolge
hat. Die Verteilung der politiſchen Kräfte in dieſem Hauſe ent
ſpricht der Verteilung der wirtſchaftlichen Kräfte im Vaterlande
nicht. Widerſpruch rechts.) Was 1860 für die Wahlkreisein-
teilung galt, kann heute nicht mehr gelten. Allzuviel Hoffnung,
daß bei den nächſten Wahlen etwas gutes herauskommen wird,
haben wir bei der Haltung der Sozialdemokraten
ja nicht. (Stürmiſche Heiterkeit rechts.) Wir ſind der Zuverſicht,
das preußiſche Volk wird nicht verſagen, denn es iſt mündig ge
worden. Beifall links.)

Abg. Leinert (Soz.):
Künſtliche Hemmungen durch ungerechte Wahlſyſteme hat es in
allen Ländern gegeben, aber überall war damit der Fortſchritt
doch nicht aufzuhalten. Für dieſes Dreiklaſſenparla-
ment wäre ja richtiger die Bezeichnung Einklaſſenparla-
ment, denn es iſt nur die eine beſitzende Klaſſe vertreten, die
ein Intereſſe an der Aufrechterhaltung der gegenwärtigen Herr

ſchaft hat. In Magdeburg und Braunſchweig
hat die Polizei eine grenzenloſe Blamage erlebt und das
Anſehen des Deutſchen Reiches im Auslande herabgeſetzt.
Die Demokratieſirung der Staatsverwaltung bedeutet natürlich
die Zertrümmerung der Junkerherrſchaft. Das will
natürlich nicht die Regierung, die in ihrem Kampf gegen das
Volk durch dieſes Dreiklaſſenparlament unterſtützt wird. Die
konſervative Partei hat bei 417 000 Stimmen jetzt 215 Abgeord
nete, während wir Sozialdemokraten bei 600 000 Stimmen nur
6 Abgeordneten haben. Nennen Sie eine derartige Zuſammen
ſetzung eine Vertretung des preußiſchen Volkes? Dem arbeiten
den Volke ſind alle Laſten aufgelegt worden, aber die Ritter
gutsbeſitzer werden entlaſtet. Und die Reichsregierung folgt ge
horſamſt den Konſervativen. Die neuen Wehrvorlagen werden
tatſächlich nicht von den beſitzenden Klaſſen getragen. Die
Leiſtung der beſitzenden Klaſſen wiegt federleicht gegen das, was
den breiten Maſſen dadurch an Laſten aufgehalſt wird. Wir wer
den dafür eintreten, daß das Volk einen einheitlichen Willen be
kommt, den Willen zur Tat. Die Erziehungsbeihilfen für die
Geiſtlichen waren natürlich viel nötiger, als daß man den Hun
ger der Kinder der Unterbeamten ſtillte. Der Gutsherr von
Cadinen, deſſen Zivilliſte wir erhöht haben, hat ſelbſt zu
gegeben, daß er damit ein glänzendes Geſchäft gemacht hat. Er
iſt alſo auch Nutznießer der wucheriſchen Zollpolitik. Präſident
Graf v. SchwerinLöwitz: Ihre letzten Ausführungen ſind unzu-
läſſig, ich rufe Sie zur Ordnung!) Beifall rechts.) Die em-
pörende Geſindeordnung beſteht noch. Das Volk leidet unter einer
unglaublichen Lebensmittelteuerung. Dazu kommt, daß die
jetzige Hochkonjunktur im Schwinden begriffen iſt. Trotzdem ſteht
die Regierungen dieſen wirtſchaftlichen Erſcheinungen vollſtändig
ſorglos gegenüber. Durch die ſtaatlich unterſtützte Jugend-
bewegung wird man die Sozialdemokratie nicht bekämpfen können.
Wir begrüßen den belgiſchen Generalſtreik und bringen den bel
giſchen Arbeitern die herzlichſten Glückwünſche zum Gelingen ihres
grandioſen Kampfes dar! (Beifall bei den Soz.) Sie (zur Rechten)
rühmen immer Jhre Königstreue. Sie ſind nur königstreu,
weil das königliche Verſprechen der preußiſchen Wahlreform noch
nicht eingelöſt iſt. Widerſpruch rechts.) Es iſt ein gebrochenes
Verſprechen. (Lebhafte Pfuirufe! rechts.) (Präſident Graf
v. Schwerin-Löwitz: Sie haben ſich zum zweiten Male eine
ſtarke Ungehörigkeit zuſchulden kommen laſſen, ich rufe Sie zur
Ordnung! Beifall rechts.) Wir führen allerdings einen Wahl-
kampf mit ungleichen Waffen, alles iſt gegen uns, aber in dieſem
Kampf wird es en: Wehe dem Sieger. Das Volk wird doch
Steger werden über die Gewaltherrſchaft. (Beifall det den Soz.)

Miniſter des Jnnern v. Dallwitz:
Die Ausweiſung eines franzöſiſchen Genoſſen
iſt dem Miniſterium noch nicht vorgelegt worden, ich bin auf die
Zeitungsnachrichten angewieſen, und wenn die zutreffend ſind,
nehme ich nicht Anſtand, ſchon heute zu erklären, daß das Vor
gehen der Polizeibehörde nicht nur berechtigt, ſondern geradezu
ſelbſtverſtändlich war. (Beifall rechts.) Zu einigen allgemeinen
Bemerken bin ich noch genötigt durch die Ausführungen des
Vorredners, die lediglich von der Tendenz getragen ſind, das
preußiſche Staatsweſen im Inlande und Auslande zu diskredi-
tieren. (Sehr richtig! rechts, Zurufe bei den Soz.) Denn einen
anderen Zweck konnte es nicht haben, wenn die Abg. Stroebel,
Liebknecht uſw. hier immer wieder das Dreiklaſſenwahlrecht als
ein ungerechtes Wahlrecht kennzeichnen, (Abg. Hoffmann: Ver-
faſſungsbruch!), einen anderen Zweck konnte es nicht haben,
wenn der Abg. Liebknecht im Reichstag von den ſchamloſen politi
ſchen Verhältniſſen in Preußen und der Abg. Südekum von der
hinterliſtigen Beeinträchtigung der Rechte der Minderbemittelten
ſprach (Abg. Hoffmann: Sehr gut!) und wenn der Abg. Stroebel
ſogar den Verſuch machte, die geſamten preußiſchen Beamten, ins
beſondere die Landräte, als Vertrauensmänner, ja gewiſſer
maßen als Agenten des Sroßkapitals und der Unternehmer zu
ſtigmatiſieren. (Zwiſchenruf bei den Soz.) Daß derartige Be
hauptungen Unterſtellungen und. Verzerrxungen ſind. ergibt ſich

on aus ver Tatſache, daß die Ordnun ver urd
auch für Preußen in der Hauptſache niß och Tr De
geſeßgebung, ſondern der Reichsgeſetzgebung iſt. Das Reich hat

in den letzten Jahrzehnten mit Zuſtimmung, ja vielfach auf Wer-
anlaſſung der preußiſchen Regierung, mehr für die

Beſſerung der Arbeiterverhältniſſe
geleiſtet, als irgend ein anderer Staat. (Sehr richtig! rechts.)
Auch die preußiſche Geſetzgebung hat die auf die Verbeſſerung der
Arbeiterverhältniſſe gerichteten Beſtrebungen zu jeder Zeit ſelbſt
verſtändlich unterſtützt und ergänzt. Wenn trotz alledem die
Herren Sozialdemokraten ſich darin gefallen, immer wieder die
ſattſam bekannten alten und ſchon verblaßten Schlagwörter von
der Entrechtung und Rechtloſigkeit, von der Ausbeutung und
Verelendung der breiten Maſſen des Volkes hier vorzubringen,
ſo drängt ſich geradezu die Frage auf: wie kommt es denn, daß,
wenn tatſächlich ſolche verrotteten und ungeheuren Zuſtände in
Preußen obwalten, wie die Sozialdemokraten glauben machen
wollen, daß unſere einheimiſche Arbeiterſchaft dauernd im Jn
lande bleibt? (Sehr richtig! rechts. Lachen bei den Soz.) Wie
kommt es denn, daß ſpeziell in Preußen die Auswanderung auf
den Nullpunkt herabgeſunken iſt, während vor nicht langer Zeit
vor der Durchführung unſerer Wirtſchafts und Sozialpolitik ein
nicht unerheblicher Bruchteil der werktätigen Bevölkerung ab
wanderte? Wie kommt es denn, daß gerade umgekehrt jetzt alljähr
lich ausländiſche Arbeiter in Scharen zu uns hereinſtrömen, hier
zu bleiben und ſich einzubürgern ſuchen? Sie kommen zu uns, weil
ſie in unſerem preußiſchen Vaterlande beſſere Arbeits- und
Lebensbedingungen finden als in ihrer Heimat (Sehr richtig!
rechts), weil unſere Geſetze und unſere Behörden den Arbeitern
Schutz und Rückhalt gewähren und ihre Intereſſen wahrnehmen,
ſo weit dies nur mit den Intereſſen der Geſamtheit vereinbar iſt.
(Lebhafter Beifall rechts.) Nicht um die Groß
kapitaliſten zu begünſtigen und die Großunternehner
zu ſchützen, wird die Sozialdemokratie von
der Regierung bekämpft, ſondern weil die Regierung in erſter
Linie berufen iſt, die beſtehende Staats- und Geſellſchaſts
ordnung gegen den Anſturm der Sozialdemokratie zu verteidigen.
(Sehr richtig! rechts.) Wir bekämpfen die Sozialdemokratie, weil
ſie die geſchichtlich und rechtlich begründete monarchiſche Spitze
in Preußen und im Reich beſeitigen und durch die Republik er-
ſetzen will. Wenn die Sozialdemokratie jetzt zur Erreichung
ihrer verwerflichen Zukunftspläne ſich anſchickt, den preußiſchen
Staat durch die

Einführung des Reichstagswahlrechts
oder eines noch radikaleren Wahlrechts zu er-
ſchüttern, ſo iſt es Pflicht und Schuldigkeit der Regierung, dem
entgegenzutreten und alle patriotiſch geſinnten Kreiſe auf die
hierin enthaltene Gefahr aufmerkſam zu machen. (Lebhafte Zu
ſtimmung.) Das Landtagswahlrecht und das Reichstagswahl
recht haben länger als 40 Jahre nebeneinander beſtanden, ohne
daß die Intereſſen des Reichs oder des Staats dadurch gefährdet
worden ſind. Alle Schichten der Bevölkerung beſitzen in natio-
nalen und ſozialen Fragen jetzt ſchon das gleiche Wahlrecht. Jch
erinnere nur an die Wehrpflicht für die Armee und Marine, an die
Rechtſprechung, an das ſtrafrechtliche Zivilrecht, an die Prozeß-
ordnung, an die Zölle, indirekten Steuern und an das unge-
heure Gebiet der ſozialen Geſetzgebung, vor allem die Gewerbe
ordnung, die Arbeiterſchutzgeſetze, bei allen dieſen Fragen iſt
ſchon jetzt der ungelernte Arbeiter in gleichem Umfange wie der
größte Finanzmann in der Lage, ſein Wahlrecht auszuüben.
Wenn wir aber in allen dieſen Dingen gerade die Intereſſen
ſphäre der minder bemittelten Schichten vorzugsweiſe berühren,
dann kann es nur als billig erachtet werden, wenn in den dem
Landtag vorbehaltenen Sachen, insbeſondere im Unterrichts-
weſen, direkten Steuern, und der inneren Verwaltung, ein den
kulturellen Verhältniſſen der Bevölkerung mehr entſprechendes ab
geſtuftes Wahlrecht vorgeſehen iſt. Nach all dem kann die SEinfüh-
rung des Reichstagswahlrechts für den preußiſchen Landtag nicht
inFrage kommen, weil dies eineſSchwächung derGrundlagen bedeu-
ten würde, welche den preußiſchen Staat zum feſten Bollwerk ge
macht haben, an dem die Wellen des Umſturzes ſich brechen.
(Lebhafter Beifall rechts, Ziſchen bei den Soz.)

Abg. Frhr. v. Zedlitz (Freikonſ.):
Ich will nur erklären, daß wir in Übereinſtimmung mit der Auf
faſſung des Miniſters der Meinung ſind, daß der preußiſche
Staat als feſter Hort gegen alle ſozialdemokratiſchen und ver
wandten Beſtrebungen in ſeiner Eigenart feſt erhalten werden
muß! (Lebhafter Beifall.) Dazu gehört auch das preußiſche
Wahlrecht in ſeinen jetzigen Grundzügen. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Dr. Friedberg (Natl.)
Wir halten die Reform des Wahlrechts für eine der
zwingendſten Aufgaben der Regierung. Der Mittelſtand leidet un
ter dem Terrorismus der Konſervativen. So lange die öffentliche
Wahl aufrecht erhalten wird, kann der Mittelſtand niemals zur
Befriedigung gelangen. (Sehr wahr!) Ich begreife dieStellung der
Regierung nicht. Sie hat eine Wahlnovelle vorgelegt, die ſchließlich
bei der divergierenden Meinung des Hauſes nicht zur Verab
ſchiedung gelangen konnte. Daraus aber den Schluß zu ziehen,
daß die Regierung erſt dann zu einer neuen Vorlage
Veranlaſſung habe, wenn ſich die Auffaſſung des Hauſes geklärt
hat, das halte ich für eine große Schwäche. (Sehr richtig!)
Die Rede, die der Abg. Leinert gehalten hat, war durchſetzt mit
alten Ladenhütern. (Sehr richtig!) Bei ſeinen Ausfüh-
rungen hat der Abg. Leinert auch das Großgrundbeſitzertum im
Auge gehabt und eine Schlußfolgerung daran geknüpft, die ich
nicht ſo ganz von der Hand weiſen kann. (Große Heiterkeit.) Es
ſind manche Anhaltspunkte vorhanden, daß unſere Staatsbehör
den auch bei den nächſten Wahlen ſich gewiſſe Begünſtigungen zu
Schulden kommen laſſen. Zuſtimmung links.) Man kann ſich
nicht wundern, daß die Art der Agitation der Sozialdemokratie
einen Gegendruck erzeugt, und daß in weiten Kreiſen unſeres
Volkes der Wunſch laut wird, dieſe Art der Agitation mit
Zwangsmaßregeln zu bekämpfen. Die Bevölkerung
Deutſchlands wird mit der Zeit begreifen, daß nicht diejenigen
ihre wahren Führer ſind, die den Krieg predigen zwiſchen Arbeit
geber und Arbeitnehmer, ſondern diejenigen, die einen gerechten
Ausgleich zwiſchen beiden wünſchen. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Lippmann (Fortſchr. Vpt.):
Der Miniſter meint, das der kulturellen Entwicklung gemäß ab
geſtufte Dreiklaſſenwahlrecht ſoll aufrecht erhalten werden. Es
iſt unbegreiflich, daß man ein Wahlrecht verteidigt, das die ſeit
1860 eingeſetzte Entwicklung unſeres Vaterlandes einfach igno
riert. Hat doch ſelbſt die Thron rede anerkannt, daß die wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe eine Entwicklung erfahren haben, die eine
Reform des Wahlrechts als eine wichtige Aufgabe der Gegenwart
erſcheinen läßt. Das Jdeal, das wir verfechten, iſt ja die über
tragung de s Reichstagswahlrechtes aufPreußen. Aber wir ſind auch mit weniger zufrieden. Unter
ſchätzen Sie die Gefahr der Sozialdemokratie nicht. Gegen ſie wird
man nur mit Erfolg vorgehen können, wenn man jedem Staats
bürger gegenüber Gerechtigkeit übt.

Der Abg. Stroebel (Soz.)
franzöſiſche Sozialiſt in Magdeburg

war Gaſt des deutſchen Volkes. der Gaſt der Arbeiter.

ſollen. Er hatte die Abgarre hn vesyald reſpertteren
ſicht, in Deutſchland aufklärend zu wirken über die Fried
fertigkeit des franzöſiſchen Volkes. Daß ſich auch die ausländiſchen
Arbeiter bei uns nicht wohl fühlen, beweiſt die Tatſache, daß ſie
ſich der Sozialdemokratie anſchließen.

Abg. Herold (Ztr.):
Wir erſtreben mit aller Energie eine gründliche Reform des
Wahlrechts, aber um Verſchlechterungen auf der einen Seite
wollen wir nicht Verſchlechterungen nach der anderen Seite in
Kauf nehmen.

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. Lippmann (Jortſchr.
Vpt.) und Dr. Friedberg (Natl.) wurde die Debatte geſchloſſen.

Nach weiteren perſönlichen Ausführungen der Abgg. Hoffmann
(Soz.) und Dr. Friedberg (Natl.) wurde in der Spezialberatung
eng Reihe kleinerer Etats ohne Debatte genehmigt.

eim
Etat des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten

bemerkte

Abg. Johanſſen (Freikonſ.):
Im Ginverſtändnis mit meinen Freunden habe ich inbezug auf die

Verhältniſſe in Nordſchleswig
folgendes zu erklären: Der Optantenvertrag vom 11. Januar
1907 legte der däniſchen Regierung die Verpflichtung auf, ihrer-
ſeits alles zu tun, um die Beunruhigung der nordſchleswigſchen
Bevölkerung durch däniſche Agitation zu beſeitigen. Trotzdem
beteiligen ſich an dieſer Agitation bis in die neueſte Zeit hinein
aktive däniſche Beamte (Hört! hört), ſogar auch Offiziere, ſowie
die dem däniſchen Miniſterium naheſtehende Preſſe. Jnbetreff
der Staatenloſen in Nordſchleswig ſprechen wir die Erwartung
aus, daß bei der geplanten Neuregelung nicht wieder wie beim
Optantenvertrag verfahren wird, der 6000 Perſonen das Recht
der preußiſchen Staatsangehörigkeit mit dem Erfolg gab, daß
dieſe Optanten nun offen in das däniſche Lager übergingen.
(Hört! hört!) Wir erwarten, daß ſich die Staatsregierung nicht
durch Rückſichten irgendwelcher Art beeinfluſſen läßt, bei der Er
reichung des Endziels: der Stärkung des Deutſchtums in der
Nordmark. (Lebhafter Beifall rechts.)

Beim Etat der Forſtverwaltung bemerkte
Abg. Weißermel (Konſ.):

Die Etatsfonds für Forſtankäufe reichen nicht aus. Deshalb
müſſen mehr Mittel für die Forſtankäufe zur Verfügung geſtellt
werden.

Die Abgg. Dr. Schröder-Kaſſel (Natl.), v. Keſſel (Konſ.), Kriege
Bentheim (Freikonſ.), Dr. Gaigalat (Konſ.) und Fiſchbeck
(Fortſchr. Vpt.) legten dem Hauſe kleine Bitten vor.

Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer:
Die amtlichen Feſtſtellungen über die Hochwaſſerſchäden in den
Kreiſen Goldberg, Haynau uſw. haben ergeben, daß wenige land
wirtſchaftliche Grundſtücke beſchädigt worden ſind. Zur Förderung
des Obſtbaues iſt die Landwirtſchaftsverwaltung ſeit Jahren be
müht, die einzelnen Provinzen mit Hilfe der Landwirtſchafts-
kammern nach Möglichkeit zur Unterſtützung der Intereſſenten zu
veranlaſſen. Eine Bereitſtellung erheblicher Staatsmittel zu die-
ſem Zwecke kann aber leicht zu einer gewiſſen Vergeudung bei der
Anpflanzung von Obſt führen. Die Regierung wird die För-
derung des Obſtbaues nach Möglichkeit unterſtltzen. Bezüglich
der Feſtſetzung der Termine für den Beginn und den Schluß der
Schon zeit haben die Bezirksausſchüſſe freie Hand. In der

Frage der inneren Koloniſation
verrritt die Regierung die Anſicht, daß die Beſiedlung der Odlän
dereien Sache der Gemeinden und der zu dieſem Zweck gebildeten
Geſellſchaften bleiben muß und daß der Staat ſich ſelbſt zum
Träger der Beſiedlungen nicht machen darf. Dann möchte ich noch
eine Darſtellung des Abg. Leinert berichtigen, die derſelbe in der
zweiten Leſung über die Verpachtung einer Domäne gegeben hat.
Der Pächter war nicht mit einem Einkommen von 2700 Mark
veranlagt, ſondern er verſteuerte ein durchſchnittliches Einkommen
von 12 000 Mark.

Abg. v. Keſſel (Konſ.):
Ich bitte den Miniſter, 150 000 Mark mehr in den nächſten Etat
zur Förderung des Obſt- und Gemüſebaues einſtellen zu wollen.
Die Teuerung ſetzt man einfach auf das Schuldkonto des Land
wirts; ſie liegt an den Verhältniſſen eines ſich ſchnell entwickeln
den Kulturſtaates.

Abg. Leinert (Soz.):
Falls meine Angaben über die Domäne nicht richtig geweſen
ſind, werde ich ſie natürlich zurücknehmen.

Abg. Dr. BeckerSiegkreis (Ztr.):
Kürzlich wurde in einem ſozialdemokratiſchen Betriebe einem
Arbeiter, der höheren Lohn beanſpruchte, geantwortet, wenn es
ihm nicht gefällt, könne er ja gehen. (Ruf bei den Soz.: Das iſt
nicht richtig! Abg. Hirſch: Gemeine Verdächtigung! Präſident
Dr. Graf v. SchwerinLöwitz: Jch rufe Sie wegen dieſes Aus
ſpruchs zur Ordnung!) Redner regte eine Anderung des Jagd
geſetzes dahin an, daß bei dem Verfahren vor dem Kreisaus-
ſchuß beiden Parteien die Möglichkeit gegeben werde, die Sache
vorzutragen.

Abg. Dr. Mugdan (Fortſchr. Vpt.)
Die ſozialen Laſten für die Landwirtſchaft ſind nicht gleichmäßig
verteilt. Die Verteilung erfolgt vielfach zum Vorteil des Groß
grundbeſitzes und zum Nachteil für die kleinen Landwirte. Der
Bund der Landwirte gereicht vielen Landwirten zum Schaden.
Sie (nach rechts) ſuchen unter der Maske der Bauernfreundſchaft
nur die Vorteile für den Großgrundbeſitz zu erreichen. Der
größte Teil der Landwirtſchaft ſteht auf unſerer Seite. (Beifall
links, Lachen rechts.)

Abg. Röſicke (Bund der Landwirte):
Wenn es darauf ankommt, die Landwirtſchaft gegen die Seuchen
einſchleppung aus dem Ausland zu ſchützen, dann ſind die Frei
ſinnigen nicht zu haben. Wir treten in gleicher Weiſe für die
Intereſſen des Großgrundbeſitzes wie des kleinen Grundbeſitzes
ein. Wer ſich auf dem Lande auf die Freiſinnigen verläßt, der
iſt verlaſſen genug. Als die Arbeiterverſicherung auf dem Lande
noch nicht beſtand, tat der Arbeitgeber mehr für ſeine Arbeiter,
als er jetzt nach dem Verſicherungsgeſetz zu tun verpflichtet iſt.
Gegen die Aufſtachelung des Volkes durch die Sozialdemokraten
nehmen wir mit aller Energie Stellung. Wir treten vor allem
ein für das Gedeihen der land wirtſchaftlichen Arbeiter.

Auf Antrag des Abg. v .Pappenheim (Konſ.) wurde die De
batte dann geſchloſſen.

Der Etat der land wirtſchaftlichen Verwaltung
wurde genehmigt.

Die Weiterberatung des Etats wurde auf Mittwoch 11 Uhr ver
tagt.

Schluß 61 Uhr.

Man

Gerichtsſaal.
Beſtätigtes Todesurteil. Das Reichsgericht verwarf die

Reviſion des Bahnarbeiters Golomb, der
in Gleiwitz h Mordes zum Tode und wegen verſuchten
Mordes und Jagdvergehens zu einer Zuchthausſtrafe von ſechs

Jahren verurteilt worden war.
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